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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thkr. 2% r. — Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Inſerate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene 

deren Raum, weigelyaltene Se men 5 Sgr., find 
an die Expedition zu richten und werden für die an 
demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
Uhr Vormittags angenommen. z 


eile ober 


Sonnabend, 9. November 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


von Itzenplitz über den ſtaatsmänniſchen Geiſt des Herrenhauſes. Erſt 
angeſichts der Sündfluth, mit welcher die immer wilder herein⸗ 
brechenden Waſſer der Reaktion nun die ganze Geſetzgebung und 
damit die ganze Politik des Miniſteriums zu erſticken drohten, iſt die 
Wendung eingetreten. Im entſcheidenden Momente war es allerdings 
zuerſt Eulenburg, welcher das Ruder wieder ergriff, indem er jene 
Erklärung des Königs hervorrief und damit zugleich Bismarck eine 
Probe ſeines ſelbſtändigen Einfluſſes beim Könige ablegte. Schließlich 
fuͤhlte denn doch Eulenburg ſeine perſönliche Ehre einigermaßen damit 
verwachſen, daß überhaupt Etwas zu Stande komme. Der Miniſter⸗ 
rath in der erſten Hälfte der Woche hat die eingetretene Wendung 
ſchärfer gemacht. Daß dieſelbe aber noch keineswegs eine vollſtändige 
iſt, geht aus der jetzt angenommenen Taktik hervor, die Lage zumächit 
zu einer Preſſion gegen das Abgeordnetenhaus zu benutzen und den 
Pairsſchub als Prämie für eine Reihe durchaus nicht unerheblicher 
Konzeſſionen zu verwerthen. Dieſer Plan hat die ausdrückliche Zur 
ſtimmung auch Bismarck's erhalten. a 
Nachſchrift. Präſident von Forckenbeck, welcher ſchon Mitt⸗ 
woch erwartet wurde, kehrt erſt Sonnabend, früh hierher zurück. 
In Folge deſſen findet die parlamentariſche Konferenz über die Kreis: 
ordnung auch erft morgen ſtatt. Das Miniſterkonſeil dagegen tritt 
ſchon heute zuſammen. A 
— Der Bundesrath beichäftigte ſich in der letzten Plenarſitzung 
wiederum ausſchließlich mit elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten. Außer 
dem Geſetzentwurf, betreffend die Veräußerung der kaiſerlichen Tabaks⸗ 
manufaktur in Straßburg wurden genehmigt: der Geſetzentwurf, 
welcher die Unverträglichkeit von Advokatur und Anwaltſchaft in 
Einer Perſon betrifft, und der Entwurf eines Geſetzes über Patente 
und Fabrikzeichen. Die Wiederaufnahme der eigentlichen und regel⸗ 
mäßigen Arbeiten des Bundesraths ſteht erſt in einigen Wochen bevor. 
— Kaifer Alexander betont in feinem Handſchreiben an den 
Prinzen Karl die Sympathien, die er für die preußiſche Arme und 
für die Erinnerung an jene, für immer denkwürdige Zeit habe, in 


welcher die ruſſiſche und preußiſche Armee zuſammen für eine heilige 


Vor den Stadtverordnetenwahlen. 

Ein künftiger Chroniſt der Stadt Poſen wird wahrſcheinlich die 
großen Ereigniſſe von 1870 und 1871 als den Endpunkt einer früheren 
und den Anfangspunkt einer neuen Epoche der Geſchichte unſerer 
Gemeinde bezeichnen, denn es dürfte wenige Städte geben, auf welche 
der feit 1871 eingetretene Auſſchwung aller geiſtigen und materiellen 
Kräfte ſo ungemein fördernd gewirkt hat als auf die Hauptſtadt der 
deutſch⸗polniſchen Provinz Poſen. Was früher in langen Epochen 
nicht vollführt wurde, das entſteht jetzt in wenigen Monaten vor 
unſeren Augen. Das alte Poſen mit feiner Moſaik von Lehmhütten 
verſchwindet, und wandelt ſich in eine neue deutſche Stadt um, auf 
allen Plätzen erheben fih neue Paläſte, ein Straßenpeojekt jagt das 
andere, und Kaufläden ſowie induſtrielle Anlagen mehren ſich in 
ungewohnter Weiſe. i 

Diefe erhöhte Regſamkeit, eine Folge des Vertrauens in die öffent⸗ 
lichen Zuſtände und ein Zeichen des zunehmenden Wohlſtands, muß 
auf die Entwickelung unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens den wohlthätig⸗ 
ſten Einfluß üben. In der That mehren ſich die kommunalen Ein⸗ 
nahmen über Bedarf, während die Koſten der Armenpflege ſich auf 
verſchiedenen Gebieten vermindern. Aber dies find bis jetzt faſt die 
einzigen Folgen der glücklichen Situation, deren wir uns erfreuen; 
von gemeinheitlichen Neuſchöpfungen, welche ſeit vielen Jahren gewünſcht 
werden, läßt ſich wenig oder nichts ſagen. Indeſſen dringt die Ueber⸗ 
zeugung in immer weitere Kreiſe, daß unſere Kommune die an ſie 
herantretenden großen Fragen zur Löſung bringen muß, wenn ihre 
Entwicklung nicht gehemmt werden ſoll. Die nächſten Aufgaben ſind 
oft genug bezeichnet worden. Man hofft, daß bald der Streit um die 
Kanaliſation zum Austrag kommt, der Neubau eines Theaters wird 
dringend gefordert und die Errichtung einer Gewerbeſchule iſt ein alle 
gemeines Bedürfniß. Die projektirten Straßenbauten, die Vermehrung 
der Stadtthore, die Einverleibung einiger Landgemeinden, die Anlegung 
neuer Feſtungswerke und neuer Eiſenbahnen, welche das Intereſſe 

unſerer Stadt berühren, werden der Einſicht und Energie unſerer 
kommunalen Organe weitere Aufgaben ſtellen. 
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Angeſichts dieſer neuen Zeit haben die bevorſtehenden Wahlen zur 
Stadtverordneten-Verſammlung eine große Bedeutung für die Zukunft 
unſerer Stadt. Es wird jetzt darauf ankommen, ob Poſen den Strom 
hochgehender Entwickelung benützen will, um ſeine großen Aufgaben zu 
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. ſich erheben, nes der Provinz nicht das bietet, was man 
Provinzialhauptſtadt verlangt: der Mittelpunkt und Aus: 

ktauſchplatz aller wirthſchaftlichen Güter, aller geiſtigen Kräfte und 
Beſtrebungen zu ſein. Eine Provinz, welcher ein ſolches Zentrum 
fehlt, iſt ſchwerfällig zu gemeinſamen Beſchlüſſen und Handlungen; die 
einzelnen Theile derſelben ſuchen Anlehnung nach auswärtigen Zentral⸗ 
punkten, und dadurch wird die eigene Provinz vernachläſſigt, denn foz 

bald ſie in getheilten Corps ficht, kann ſie nicht ſo viel erreichen als in 
gemeinſamer Aktion; wenn ſie nicht ſelbſtändig auftritt, muß ſie ſich 
gefallen laſſen, als Anhängſel, als Mitgänger betrachtet zu werden, 
dem man die Reſte gönnt. Von dem Schickſal der Provinz aber kann 
ſich die Hauptſtadt nicht loslöſen; macht die Provinz Rückſchritte, dann 
wird unſere Stadt nicht vorwärts kommen, deshalb legt der Stadt 
Poſen ihr Charakter als erſtes Gemeinweſen der Provinz gewiſſe 
Pflichten auf. Es wird nicht zum kleinſten Theil von den Männern 
abhängen, denen die Bürgerſchaft in den nächſten Tagen das Mandat 
anvertrauen will, für das Wohl der Kommune mit zu rathen und mit 
zu thaten, ob wir die gegenwärtige, vielleicht nicht allzulange ſich darz 
bietende Gelegenheit benützen werden, um ein paar große Schritte 
vorwärts zu kommen. Es hängt Viel von den zu Wählenden ab, denn 
für den Fall, daß von unſeren 36 Vätern der Stadt ſieben fehlen, was 
leider gerade bei wichtigen Fragen leicht vorkommt, geben 15 Stimmen 
den Ausſchlag. 

Wählen wir alſo Männer, welche mit klarem Blick erkennen, was 
uns Noth thut, Männer, welche mit Einſicht und Muth die Mittel 
ergreifen, um das Gemeindeleben zu fördern! Denken wir dabei an 
die alte Wahrheit: „Man ſoll den neuen Wein nicht in alte Schläuche 
füllen.“ Neue Zeiten — neue Menſchen! ; 

i Wählen wir unabhängige Männer, von denen wir hoffen dürfen, 
daß ſie fremden Beeinfluſſungen, ſeien es Bedrohungen oder angenehme 
Vorſpiegelungen, nicht zugänglich ſind! 

Wählen wir Männer mit ſelbſtändigem Urtheil, welche nicht zu 
leder glatten Rede nicken und, wenn zwei Gegner geſprochen haben, 
nicht wiſſen, wie ſie ſich entſcheiden ſollen. 

: Wählen wir energiſche, fleißige Männer, welche ihrer Pflicht ge: 

treu und eifrig obliegen. l 

Wählen wir endlich beſonnene und ruhige Männer, welche der 

kommunalen Selbſtändigkeit nichts vergeben, aber frei ſind von Lei⸗ 

denſchaftlichkeit uud Empfindlichkeit, die zu künſtlichen Verwickelungen 
führt. Denn der Unfriede verzehrt und unſere Kommune hat nichts 

u vergeuden. Bei uns gilt es zu ſchaffen, und da lieben wir es, alle 

Behörden gemeinſam an dieſer Förderung arbeiten zu ſehen. Die 

kommunale Würde zeigt ſich nicht in Rechthabereien, ſondern in der 

deren Leiſtung: am höchſten werden wir die ſelbſtgewählte Obrig- 
keit dann ſchätzen, wenn ſie uns den Beweis liefert, daß ſie für die 

Kommune mehr ſchafft als jede andere Behörde. 


. Dentſchlan d. 

A Berlin, 8. November. Heute Mittag um 2 Uhr hat der von 
ür bereits feit einigen Tagen angekündigte Miniſterkonſeil ſtatt— 
funden, in welchem über die Stellung der Regierung zu der parlaz 


* n und zu dem ihm vorgezeichneten Ziele zu gelange h. die 


i € der K dnung und damit über das 
Schickfal der ganzen Geſetzgebung in dieſer Saiſon. Die neuen Abän? 
derungsvorſchläge der Staatsregierung zu der Kreisordnung, wie fie 
im Abgeordnetenhauſe durch Kompromiß feſtgeſtellt war, ſind keines⸗ 
wegs unerheblich, ſie berühren ſogar theilweiſe tiefeinſchneidende poli⸗ 
tiſche Prinzipien; daß ſie nicht ſämmtlich annehmbar ſind, darüber 
herrſcht auch unter den Nationalliberalen kein Zweifel, während an⸗ 
dererſeits einige mit der Reform nicht in organiſchem Zuſammenhang 
ſtehende Punkte auch von der Fortſchrittspartei konzedirt werden 
können. Nicht für alle Abänderungsvorſchläge vermag ſich die Regie⸗ 
rung auf die Autorität der „neuen Fraktion“ des Herrenhauſes zu 
berufen. Die Regierung verlangt nun von den Parteiführern für ihre 
Perſon bindende Erklärungen. Nach dem Ausfall dieſer Erklärungen 
wird denn die Kreisordnung im Konſeil unter Vorſitz des Königs 
endgültig feſtgeſtellt. Dieſe fo feſtgeſtellte Vorlage ſoll denn under: 
ändert durch Abgeordnetenhaus und Herrenhaus gebracht werden. 
Der Pairsſchub wird dabei mitverwerthet als Prämie für die An⸗ 
nahme der Abänderungsvorſchläge von Seiten des Abgeordnetenhauſes. 
Der Pairsſchub ſoll nicht vor der Eröffnung erfolgen, aber in der 
Thronrede angekündigt werden. Daß das Abgeordnetenhaus vorvoll⸗ 
zogenem Pairsſchub in die Berathuug der Kreisordnung eintreten 
wird, bezweifle ich. — Ueber den ganzen Verlauf der Kriſis werden 
jetzt immer mehr Einzelheiten beſtimmt, welche beſtätigen, daß das 
Herrenhaus in der That mehr vorgeſchobene Couliſſe geweſen it für 
Kriſen, die im Miniſterium jetzt ſich abgeſpielt haben. Natürlich fielen 
die Pendelſchwingungen im Herrenhaus dabei ſtärker aus als im Ka⸗ 
binet. Und ſchließlich hat durch die Siegeszuverſicht der Herrenhaus⸗ 
mehrheit die Sache eine Wendung genommen, wie ſie von keiner Seite 
beabſichtigt war. Erſt dieſe Schärfe der Kriſis hat die günſtige Wen⸗ 
dung hervorgebracht. Erzeugt worden iſt die Siegeszuverſicht des 
Herrenhauſes zunächſt durch die Haltung Bismarck's, nicht nur durch 
ſeine Fernhaltung von jeder ſichtbaren Förderung der Kreisordnung, 
ſondern auch durch ungünſtige Aeußerungen über die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes gegen feine pommerſchen Freunde. Einmal ift 


[der g 


Bismarck in der That nicht der liberale Mann, wie ihn 
Viele ſich immer noch vorſtellen, ſodann ſchien ihm auch 
die Gelegenheit günſtig, ſich Eulenburg's zu entledigen. 


Ich habe die Zweiſeelentheorie nie vertreten. Sie iſt auch heute nicht 
berechtigt. Bismarck hat gegen Eulenburg's konſervatives Regiment 
auch nicht das Mindeſte einzuwenden. Es iſt ihm nur unbequem, einen 
Kollegen zu haben, der im Kabinet des Königs eine ſelbſtändige 
Haltung beſitzt. Als den für Eulenburg erkorenen Nachfolger nennt 
man darum auch einen Mann, der ebenſo konſervativ, und 
Bismarck ergeben iſt. Die laue Haltung Bismarck's hatte auch im 
Schooße des Staatsminiſteriums den prthodor-fonfervativen Elementen, 
insbeſondere Roon und Itzenplitz eine Aufmunterung gegeben, der 
neuen Kreisordnung allerlei Steine in den Weg zu werfen. So ge⸗ 
wann ſchließlich die Taktik Annahme, die Kreisordnung im Herren- 
hauſe zunächſt verſtümmeln zu laſſen, um dann das Abgeordnetenhaus 
zu weiteren Konzeſſionen zu drängen. Bis zur Schlußabſtimmung 
wurde tiefe Taktik denn auch vom Minifterium eingehalten, ſelbſt al? 
ſie durch die alle Schranken niederwerfende Reaktion des Herrenhauſes 
jede praktiſche Bedeutung verloren hatte. Den letzten Verſuch, die 
Zügel im Herrenhauſe wiederzugewinnen, bildet jene verzweifelte Rede 


e 
falle! die 


Sache gekämpft, und erklärte, daß er, eingedenk der Großthaten, welche 
ſeine preußiſchen Waffenbrüder in dem Kriege 1870—1871 vo bracht 
und an Prinz Karl an der Seite ſeines kaiſerlichen Bruders 
Theil genommen, ihm das Georgenkreuz 3. Klaſſe verleihe. Am i 
Schluſſe heißt es: „Ich hoffe, daß Ew. königliche Hoheit darin auch ge 
meine Abſicht erkennen werden, die Bande der Freundſchaft, welche 
uns vereinigen, noch feſter zu knüpfen, ſowie den Wunſch, daß dieſe 
auch künftige Generationen umſchlingen mögen!“ 2; 2 

Dieſer Brief macht in Paris, wie ein Telegramm der „Nat.⸗Z.“ 
meldet, großes Aufſehen und kam ſehr gelegen, da in letzter Zeit in 
Paris mit ruſſiſchen Sympathien wieder großer Spuk getrieben wurde. 

— Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Freiherr v. W i tz⸗ 
leben, iſt nach Meldung der „N. A. Z.“ zur Dispoſition geſtellt 
worden. Damit hat die Staatsregierung einen Schritt gethan, der 
zur Erhaltung ihrer Autorität gegenüber einem der höchſtgeſtellten 
Beamten ſchlechthin nothwendig war, und der zugleich zeigt, daß es 
ihr mit der Durchführung der Kreisordnung Ernſt ift. Das Geſetz 
vom 21. Juli 1852 bezeichnet die Kategorien von Beamten, die im 
Prinzip wenigſtens mit der oberſten Regierungsgewalt im Einklang 
ſein müſſen, wenn die Einheit der Verwaltung gewahrt werden ſoll, 
und giebt der erſteren das Recht, dieſe Beamten ohne disziplinariſche 
Gründe im Intereſſe des Dienſtes zur Dispoſition zu ſtellen. Man 
kann zweifelhaft ein, ob jenes Geſetz bei der Aufſtellung der Kate⸗ 
gorien glücklich gegriffen hat, ob z. B. die vortragenden Räthe der 
Zentralregierung nicht theilweiſe wenigſtens zu den politiſchen Be⸗ 
amten mitzurechnen, die Landräthe dagen nicht dazu zu rechnen ſeien. 
Aber unzweifelhaft iſt, daß der nächſte ausführende Beamte unterhalb 
des Miniſters dazu gehört. Es wäre unmöglich geweſen, mit der 
Durchführung der Kreisordnungsreform in der Provinz Sachſen einen 
Oberpräſidenten zu betrauen, der auf Seiten der feudalen Oppoſition 
ſteht und die Reform für eine Verſchlechterung des Beſtehenden hält. 
Wie übrigens der „K. Z.“ geſchrieben wird, hatte der Kaiſer bereits 
in einem Schreiben an den Herrn v. Witzleben ſeine Mißbilligung 
auf das Unumwundenſte ausgeſprochen. Man erwartete vielfach, daß 
derſelbe ſelbſt um ſeinen Abſchied einkommen werde, dies iſt aber nicht 
geſchehen. Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, hat ſelbſt 
über die Angelegenheit Bericht an den Kaiſer erſtattet, und Se. Maj. 
hat unterm 4. d. Mts. die erwähnte Verfügung erlaſſen. 

— Der „Rhein. Zeitung“ ſchreibt man: Ein eigenthümliches Zu⸗ 
ſammentreffen iſt es, daß Herr v. Witzleben und der dortmunder 
Bürgermeiſter Dr. Becker ziemlich gleichzeitig ins Herrenhaus berus 
fen ſind. 

Als vor 11 Jahren unter der neuen Aera nach Begründung der 
Fortſchrittspartei die erſten Abgeordnetenhauswahlen ſtatkfanden, fuhr 
der König unmittelbar nach den Wahlen, Anfangs Dezember, nach 
Letzlingen in der Altmark zur Hofjagd. Damals, wo an die Lehrter 
Bahn noch nicht zu denken war, pflegte der Hof über Magdebur nach 
Wolmirſtedt mit der Eifenbahn und von Wolmirſtedt bis Letzlingen 
mit Extrapoſt zu reiſen. So auch im Dezember 1861. Der Ober⸗ 
präſident b. Witzleben empfing den König an der Grenze der Provinz 
Sachſen und fuhr mit ihm im Coupé bis Wolmirſtedt. Ein Miniſter 
war nicht zugegen. Hier machte der Oberpräſident von Witzleben dem 
Könige über den Ausfall der Wahlen Mittheilungen, auf deren Jn- 
halt man allgemein die Thatſache zurückführte, daß der König in Wol⸗ 
mirſtedt zu dem höchſt konſervativen Bürgermeiſter Strümpf und am 
Tage darauf in Letzlingen zu den Geiſtlichen der Dibzeſe Gardelegen 
ſeine Unzufriedenheit mit dem Ausfall der Wahlen ausſprach. Ueber 
dieſe Reden des Königs, welche nach den erſten Nachrichten in der 
„Kreuzzeitung“ unter der geſammten miniſteriellen und liberalen Par⸗ 
tei große Beſtürzung erregten, brachten damals die Zeitungen mehr- 
fache zum Theil nicht ganz konforme Berichte von Ohrenzeugen. In 
dem einen Punkte ſtimmten alle Berichte überein, daß der önig er⸗ 


en 
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Abgeordneten 
Weiſe die Wahl des Dr. 


ſter konferirt haben fol. Der „Volks-Ztg.“ ſchreibt man aus Detmold: 


noch ſchlecht zu kennen. Er bekommt einen anderen Landtag nicht, bis 


Dieſelben nicht integrirende Theile der politiſchen Gemeinde ſind. Die 


Schuld von 100,000 Thlr. erforderlich iſt, zu gewähren. 


wähnt hatte, man habe ihm mitgetheilt, ſogar „Verbrecher“ ſeien zu 
ewählt. Zur Erklärung dieſer Aeußerung nahm man 
err v. nn habe dem Könige gegenüber in dieſer 
. Becker und vielleicht noch irgend eines andern 
Abgeordneten charakteriſirt, der wie Becker wegen politiſcher Vergehen 
zufolge Henze'ſcher oder anderer Meineide oder auch ohne ſolche eine 
Strafe verbüßt habe. Manche wollten von den Witzleben'ſchen Mit⸗ 
theilungen an den König ſpäter den Beginn der auf die neue Aera“ 
folgenden parlamentariſ En de e datiren. Jetzt ſitzt Becker 
mit Witzleben im Herrenhauſe, deſſen durchgreifende Reform das alte 
Programm der Fortſchrittspartei, auf welches Becker erwählt wurde, 
als die Vorbedingung aller weiteren Reformen bezeichnet hatte, aber 


allgemein an, 


Becker ftimmte in der wichtigſten Frage der Gegenwart in der Min⸗ 
derheit mit der Regierung, und Witzleben mit der Mehrheit in der 


Oppoſition, beide ohne ihre Anſichten geändert zu haben! 

' — Der kürzlich publizirte Erlaß des fürſtlich Lippe'ſchen Kabinets⸗ 
Miniſters v. Flottwell giebt der demokratiſchen Preſſe Gelegenheit 
zu manchen Aeußerungen. Die „Frkf. Ztg.“ erinnert daran, daß Hr. 
v. Flottwell, der auch eine kleine Rolle in der preußiſchen Konfliktszeit 
geſpielt, vor Kurzem in Berlin geweſen fei und mit manchem Mini- 


„Herr v. Flottwell ſcheint die Fortſchrittspartei unſeres Fürſtenthums 


er nach dem 1819er Wahlgeſetz wählen läßt. Mag er ſo fortfahren. 
f Er zeitigt damit nur den Wunſch, die lippe'ſche Souveränetät mit der 
preußiſchen zu vertauſchen. Sollte dies am Ende ſeine Abſicht fein?” 
jx — Der heutige „St.⸗Anz.“ veröffentlicht den Wortlaut der „Allge⸗ 
meinen Beſtimmungen“ des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten vom 15. Oktober d. J., betr. das Volks⸗ 
ſchul⸗, Präparanden⸗ und Seminarweſen“. 
— In Betreff der Heranziehung der Beamten zu den 
Schullaſten hat der Miniſter des Innern in Gemeinſchaft mit dem 
Kultusminiſter die nachfolgende Entſcheidung getroffen: Nach dem Ple- 
narbeſchluſſe des k. Obertribunals vom 20. Juni 1833 hat die von der 
kompetenten Staatsbehörde anerkannte, für den öffentlichen Unterricht 
eingerichtete, mit einem Schulvorſtande verſehene Schulſozietät (Schul⸗ 
nn die Eigenſchaft einer Korpbratioi: Aus der bie Den 


chulgemeinden zuerkannten korporativen Selbſtändigkeit folgt, daß 


ICE der Schule ift aljo zunächſt Sozietätslaſt und nach 8 29 
II. 12 A. L.⸗R. Obliegenheit der ſämmtlichen Hauspäter, zu denen 
auch die im Sozietätsbezirke wohnhaften Beamten gehören, fo lange 
nicht von Seiten der politiſchen Gemeinde mit Zuſtimmung der Schul⸗ 
Ae die Schulunterhaltungskoſten auf den Kommunaletat über- 
nommen worden find. Erſt mit dem Eintreten dieſes Falles, wodurch 
die Schule Kommunal⸗Anſtalt und ihre Unterhaltung Kommunalſchaft 
im Sinne des $ 1 bis 3 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 wird, fom- 

en die Beamten in die Lage, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes für 
ſich in Anſpruch nehmen zu können. 
— Der franzöſiſche General⸗Poſtdirektor Mr. Rampont, 
aſſirte heute Berlin auf feiner Rückreiſe von Petersburg nach 
aris. Derſelbe hatte bald nach feiner Ankunft eine Konferenz mit 
dem General⸗Poſtdirektor Stephan und nahm dann die hieſigen poſta⸗ 
liſchen Einrichtungen in Augenſchein. Zu gleichem Zwecke ift Herr 
Luger, Sektions⸗Rath im k. ungariſchen Handels⸗Miniſterium, aus Peſt 
bier eingetroffen. 

t — Die Stadt Halberſtadt iſt durch das Privilegium vom 31. 
Juli d. J. zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen im 

Betrage don 175,000 Thlr. ermächtigt worden. Die Anleihe hat den 
Zweck, der Stadt die Mittel zur Erwerbung der dortigen Gasanſtalt, 

zur Erweiterung der Provinzial⸗Gewerbeſchule, ſowie zur Konſolidi⸗ 
rung des ſtädtiſchen Schuldenſyſtems, wozu die Einlöſung einer älteren 


— Eine Delegirtenkonferenz der nmorddeutſchen See⸗ 
ſt i dt e iſt durch den Vorort „Allgemeiner Mecklenburgiſcher Han⸗ 
delsverein“ zum 27. d. M. und die folgenden Tage nach Berlin ein⸗ 
berufen. Die Sitzungen werden in einem Saale des Börſengebäudes 
ſtattfinden. Gegenſtand der Berathungen wird die Zolltarifreform 
ſein. Von Seiten der Kaufmannſchaften in Hamburg, Königsberg, 
Memel, Elbing, Stettin, Köslin, Roſtock, Lübeck, Swinemünde, Brez 
men und Danzig find bereits Erklärungen eingelaufen, in denen über: 
einſtimmend die Betheiligung an der Delegirtenkonferenz zugeſagt 


rd. 

— Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen: Der Kreisgerichts⸗ Direktor Strehlke in Bütow 
iſt als Direktor an das Kreisgericht in Colberg verſetzt, und der 
Kreisgerichtsrath Richter in Luckau zum Direktor des Kreisgericht in 
Luckau ernannt. Dem Kreisgerichtsrath van der Velde in Breslau iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Januar 1873 ab 
ertheilt und zugleich der R. A. O. 4. Kl. verliehen. Vorſetzt find: der 
Kreisgerichtsrath und Abtheilungs⸗Dirigent Menzel in Lobſens an das 
Kreisgericht in Grünberg, mit der Funktion als Abtheilungs⸗Dirigent 
dieſes Gerichts, der Kreisrichter Wolff in Rieſenburg an das Kreis⸗ 

ericht in Zielenzig, mit der Funktion als Gerichts = Kommiſſarius in 
eppen, der Kreisrichter Müller in Friedeberg a. O. an das Kreis- 
zericht in Panie und Der Friedensrichter, Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Dr Helborn in Warweiler an das Friedensgericht in Dormagen. Zu 
Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Weingärtner bei dem 
Kreisgericht in Wongrowitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Brgeſicke bei dem 
Kreisgericht in Memel, der Gerichts Aſſeſſor Gerber bei dem Kreis- 
gerichk zu Stargard in Pommern, der Gexrichts⸗Aſſeſſor Thiele bei 
dem Kreisgericht in Dorſten, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Frhr. v. Pa 
stow bei dem Kreisgericht in Soldin. Zu Friedensrichtern find er: 
nannt; der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Dückers bei dem Friedensgericht in 
Aldenhoven, der Gerichts ⸗Aſſeſſor Hammers bei dem Friedensgericht 
in Blankenheim, der Gerichts⸗Aſſeſſor Steger bei dem Friedensgericht 
in Wegberg, der Landgerichts⸗Aſſeſſor Thumb bei dem Friedensgericht 
in Burtſcheld, der Landgerichts = Aſſeſſor Rudolph Schüller bei dem 
Friedensgericht in Geilenkirchen, der Gerichts ⸗Aſſeſſor Saal bei dem 
Friedensgericht in St. Vieth, der Gerichts = Aſſeſſor Heusgen bei dem 
Friedens jericht in Lechenich, der Gerichts⸗Aſſeſſor Pick bei dem Frici 
densgericht in ne, der der Gerichts - Alfefjor Ratjen bei dem 
Friedensgericht in Wachtendonk, der Ger⸗Aſſeſſor Stadtländer bei dem 
Friedensgericht in Simmern, der Gerichts, Aſſeſſor Jerufalem bei dem 
Friedensgericht in Lutzergth, der Git Nabe Emil Johann Mat; 
thias Schüller bei dem Friedensgericht in Velbert, der Gerichts⸗Aſſeſ; 
for Rudorff bei dem Friedensgericht in Baumholder, der Gerichts; 
Aſſeſſor Gogen bei dem Friedeusgericht in Tholey, und der Gerichts: 
Aſſeſſor Bachem bei dem Friedensgericht in Hillesheim. Der Rechts- 
anwalt und Notar Lindemann in Habelſchwerdt iſt geſtorben; der 
Obergerichtsanwalt und Regierungsrath v. d. Often in Hannover hat 
auf die Mitgliedſchaft des Advokaken⸗ und Anwaltſtandes verzichtet. 
Verſetzt find: der Rechtsanwalt und Notar Nickell in Ortelsburg an 
das Kreisgericht in Marggrabowa, und der Notar Heß in Tholey an 
das Friedensgericht in Ahrweiler, im Landgerichtshezirk Koblenz, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ahrweiler. Dem Rechtsanwalt und 
Notar Lion in Volkmarſen iſt die te: ſeines Wohnſitzes nach 
Caſſel geſtattet. Der Referendarius Emil Schmitz in Cöln ift zum 
Advokaten im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln ernannt, 
Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Bohtz iſt behufs Uebernahme in das Reſſort des 
Miniſteriums des k. Hauſes, dem Gerichts⸗Aſſeſſor Baumhach in Caf; 
fel behufs Uebertritt zum Verwaltungsdienſte, und dem Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Rawitſcher auf Anſuchen die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt. Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: der Referendarius Piesker im 
Bezirt des Kammergerichts, der Referendarius Grall im Bezirk des 
oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg, der Referendarius Raedler, 
der Referendarius v. Reinbhaben und der Referendarius Kutzner im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, und der Referendarius 
Bürgers im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln. 
Görlitz, 5. November. Wie der „Anzeiger“ meldet, beabſichtigt 


das Kultusminiſterium ein Seminar für Mittelſchulen in 


2 


Görlitz zu errichten, und zu dieſem Zwecke wird Hr. Miniſterial⸗ 
Direktor Schneider ſchon in der nächſten Zeit hier erwartet. 


Hannover, 6. November. Die „Hann overſche Lan des⸗ 


zeitung” berichtet, daß der das Blatt gegenwärtig als verantwort-. 


licher Redakteur unterzeichnende Chriſtian Meyer feiner Haft wieder 
entlaſſen worden, und theilt über den Vorgang folgendes That⸗ 
ſächliche mit: 

„Chriſtian Meyer, von dem Polizeirichter, welcher unſers Wiſſens 
die Vorunterſuchung wider den Paſtor g. D. Grote führt, nachdem Namen 
des Verfaſſers eines über den Grote'ſchen Kalender in der „H. L.⸗Ztg.“ 
erſchienenen Artikels befragt, weigerte ſich, den Verfaſſer zu nennen 
und wurde deshalb zu einer Geldſtrafe von 10 Thlrn. verurtheilt. Es 
ward dabei von dem Unterſuchungsrichter dem 2c. Meyer mitgetheilt, 
daß der fragliche Artikel, welcher auch behördlich unbeanſtandet erſchie⸗ 
nen war, durchaus nichts Strafbares enthalte, man wolle aber den 
Namen des Autors wiſſen. Im Falle fernerer Weigerung ward 
dem ꝛc. Meyer gefängliche Einziehung angedroht. Abermals zu, dem 
Unterſuchungsrichter hinbeſchleden, hat Meyer erklärt, daß er als Re⸗ 
dakteur die volle Verantwortlichkeit für den fraglichen Artikel über- 
nehme, deſſen Verfaſſer aber nicht nennen werde, er müſſe aber be⸗ 
fürchten, daß, da man anſcheinend einen ſo großen Werth auf die 
Kenntniß von dem Namen jenes Verfaſſers lege, man dennoch beab⸗ 
ſichtige, ein Verfahren gegen denſelben, mithin auch gegen die Zeitung 
bezw. gegen ihn als Redakteur derſelben einzuleiten, und glaube er, 
auch aus dieſem Grunde nach $ 155 der St.⸗P.⸗O. und 34 des Preß⸗ 
geſetzes ſein Zeugniß verweigern zu dürfen, da geſetzlich Niemand 
gezwungen werden dürfe, zu eigenem Nachtheile gegen, fih ſelbſt aus⸗ 
zuſagen, Der Unterſuchungsrichter verwarf beide von dem zt. Meyer 
für ſich angeführten Momente und verhängte die Haft über 
ihn wegen ſeiner Zeugniß⸗ Weigerung. Es iſt alſo erkannt, 
daß die Weigerung eines Redakteurs, den Namen eines 
Mitarbeiters der Zeitung zu benennen, wenn die fragliche 
Artikel nicht ſtrafbar iſt, unbegründet ſei, und daß er unter Vermei⸗ 
dung der Haft Zeugniß darüber ablegen müſſe. Auf erhobene Beru⸗ 
fung wider ſolchen Beſcheid hat die Strafkammer des Obergerichts 
hierſelbſt die Verfügung des Unterſuchungsrichters als zu Recht beſte⸗ 
hend erkannt mittelſt folgenden Urtheil: „„In Erwägung, daß überall 
keine geſetzliche Beſtimmung beſteht, auf deren Grund der Redakteur 
einer Zeitung der allgemeinen ſtaatsbürgerlichen Verpflichtung der 
Zeugnißlegung ſich in Betreff der Autorschaft der Artikel, welche in die 
don ihm redigirte Zeitung aufgenommen worden ſind, zu entſchlagen 
vermöchte; daß im vorliegenden Falle einer der im 8 155 Abſ. 3 der 
St. - P.-D. erwähnten Befreiunsgründe von der Zeugnißpflicht nicht 
gegeben iſt, insbeſondere es begreiflicherweiſe nichk von dem Urtheile 
des zeugnißpflichtigen Redakteurs ahhängen kann, ob er wegen eines 
von ihm in die von ihm redigirte Zeitung aufgenommenen Artikels — 
deſſen Inhalt für nicht ſtrafgeſetzwidrig zu halten ift — nach den all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzen oder nach den Beſtimmungen des Preßgeſetzes 
zur Verantwortung gezogen werden könne; da Gründe gegen eine eid⸗ 
liche Vernehmung des ꝛc. Meyer nicht vorliegen, wird die Berufung 
unter Verurtheilung des ꝛc. Meyer in die erwachſenen Koſten als un⸗ 
begründet zurückgewieſen. (Gez.) Erck. F. Bergman. Thomſen.““ — 
Nachdem man mittlerweile von kompetenter Stelle erfahren hatte, daß 
wirklich keine Anklage die „H. L.⸗Z.“ und gegen den Verfaſſer des frag⸗ 
lichen Artikels erhoben werden ſolle, hat der verantwortliche Redakteur 
Chriſt. Meyer und zwar, wie wir dies ausdrücklich hervorheben, nach 
deſſen zuvor eingeholter Einwilligung den Verfaſſer des Artikels qu. 
em Unterſuchungs⸗Richker genannt und ift darauf ſofort feiner 
Haft entlaſſen. — Der „Hann. Cour.“ bemerkt hierzu unter Anderem: 
Daß der betreffende Artikel der „Landesztg.“ nicht als ſtraſbar betrad 
tet wird, hat ſowohl der Unterſuchungsrichter als die Straflammer 
des Obergerichts ausgeſprochen. „Man wolle aber den Namen des 
Autors wiſſen“, fol der Unterſuchungsrichter geſagt haben. Das wäre 
doch denn der kurioſeſte Grund für eine Verhaftung, von dem man 
jemals gehört hat; danach könnte man auch einen beliebigen N. N. 
einſperren, wenn man (wer iſt denn dieſer „man?“) erfahren wollte, 
welcher Schneider N. N. 's neueſten Rock gemacht hat und N. N. den 
Kleiderkünſtler nicht nennen wollte. Wir können unmöglich glauben, 
daß der Unterſuchungsrichter und die Strafkammer des Obergerichts 
ſolcher bloßen Neugierde „man's“ zu Liebe — fei dies nun die Kron: 
anwaltſchaft, die Polizei oder wer ſonſt — Jemanden in Haft auf un; 
beſtimmte Zeit nehmen ſollte. Wir find genöthigt, die Mittheilung der 
„Landesztg.“ auch nach der obigen Ergänzung noch immer für unvoll: 
ſtändig zu halten und anzunehmen, Dag es ſich um die Erzwingung 
eines Zeugniſſes in einer Unterſuchungsſache handelt, mit welcher der 
betreffende Artikel, obgleich nicht ſtrafbar, in einer unſeren Vermuthun⸗ 
gen fih vorderhand entziehenden Verbindung ſteht. Die in der obigen 
Mittheilung der „Landesztg.“ enthaltene Hinweiſung auf die gegen den 
Paſtor Grote ſchwebende Unterſuchung ſcheint darauf hinzuweiſen, daß 
eine ſolche Vermuthung etwas für ſich hat. Die Angelegenheit bedarf, 
wie geſagt, auch jetzt noch der weiteren Aufklärung. 

Söttingen, 6. Nov. Geſtern Morgen it Dr. Adolf Elliſ⸗ 
jen (Beamter an der biefigen Univerſitäts⸗Bibliothek) plötzlich verz 
ſtorben. Nach längerem Krankenlager befand er ſich auf der Beſſe⸗ 
rung, als ein Herzſchlag unerwartet ſeinem Leben ein Ende machte. 
In demſelben hat die nationalliberale Partei in Hannover u. Deutſch⸗ 
land ein durch die Lauterkeit und Wärme feiner Geſinnung hervor- 
ragendes Mitglied verloren. Die Univerſität Göttingen verliert zugleich 
in dem Verſtorbenen einen nahmhaften Gelehrten, die große Univer⸗ 
ſitätsbibliothek einen tüchtigen Beamten. Elliſſen gehörte lange Zeit 
der hannoverſchen Ständeverſammlung an, welcher er zuletzt präſidirte, 
und vertrat nach der Annexion der Provinz Hannover feinen alten 
Wahlkreis auch im deutſchen Reichstage und preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe. In den letzten Jahren hatte wachſende Krankheit ihm ein 
Fernbleiben von den poliliſchen Kämpfen zur Pflicht gemacht. Das 
1 des wackeren Mannes wird in weiten Kreiſen in Ehren 
eiben. 

Wiesbaden, 5. Nov. Dr. jur. Friedrich Freiherr von Preuſchen 
hatte die Stadtgemeinde Wiesbaden auf Rückerſtattung der von ihm 
feit mehreren Jahren gezahlten Gem eindeſteuer verklagt, da er 
ſich als naſſauiſcher Skandes⸗ und Grundherr nicht zur Zahlung dieſer 
Steuer verflichtet hält. Das Appellationsgericht hat heute die Klage 
in zweiter Inſtanz abgewieſen, indem es annahm, daß das Gemeinde⸗ 
geſetz ein Privilegium, wie das vom Kläger beanſpruchte, für die Faz 
milie v Preuſchen nicht konſtituirt habe. 

Paderborn, 6. November. Auf die ſeitens des Biſchofs an das 
hieſige Kreisgericht ergangene Aufforderung zur Herausgabe der Pas 
ftorenbriefe, hat nach der „Germania“ ſicherem Vernehmen nach 
das gedachte Gericht erwidert, daß dieſe Dokumente ſich zur Zeit im 
Beſitze des Staatsanwaltes befänden. 

Emmerich, 5. Nov. Der „Kref. Z.“ zufolge hat die k. Regie 
rung zu Düſſeldorf die Beſtätigung des zum Bürgermeiſter von Ems 
merich erwählten Herrn Rehrmann verſagt. 

München, 5. Nov. Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält folgende bemerkens— 
werthe Korxeſpondenz: 

„Die bairiſche Peeſſe ift der Entwickelung der Ihrem B 
und damit dem feit der deutſchen Reichs-Verfaſſung überlebten Zwei⸗ 
kammerſyſtem hoffentlich bevorſtehenden Kataſtrophe aufs Aufmerk⸗ 
ſamſte gefolgt. Es iſt zweifellos, das Ei des Columbus ſpielt in der 
Welt nie aus. Man wagte vor Jahren kaum an der Unfehlbarkeit 
des Zweikammerſyſtems zu zweifeln, und nun! — Das hairiſche In 
tereſſe an der Frage iſt ein höchſt eigennütziges; man hofft ei ſolche 
Weiſe auch unſerer Kammer der Reichsräthe beikommen zu können. 
So lange dieſe Inſtitution nämlich beſteht, erinnert man ſich auch 
keines einzigen Aktes, welcher ſich ſpäter als irgend ein beſonderer 
Vortheil, geſchweige als eine rettende That wirklich herausgeſtellt hätte 
obwohl die hohen Herren es jedesmal ganz ſicher prophezeit und wohl 
zum Theil ſelber geglaubt hatten. Wohl aber 15 es ſich nur gar zu 
oft herausgeſtellt, daß die hohe Kammer ſich als ein Bleigewicht an 
die gedeihliche Fortentwicklung im Allgemeinen zu hängen als ihre 
eigentliche rechtsphiloſophiſche a HH (in der Verfaſſungsurkunde 
ſtand kein Wort davon) anſah. Dabei ſchwirrten eine Reihe von ſich 
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digen Ausmerzung könne helfen. 
der Weiterentwickelung in Preußen, welches ja in Zukunft auch für 
die Landesverfaſſungen maßgebend wirken wird, entgegenſieht, ift daher 


ral widerſprechenden Anſchauungen durch die Köpfe als: „Stützen 
one”, ja fogar (wie es der Ober⸗Konſiſtorialpräſident von Hars 
leß einmal, wo es gerade in den Kram paßte) „Diener der Krone, 

dann wieder „Felſen des ſtabilen Rechtszuſtandes“, „Damm für das 
Recht“, gegen jedweden Angriff, auch wenn er von der Krone ausgehe 
u. dgl. m. Durch dieſe Prinziploſigkeit der hohen Herrn hat ſich bei 
uns eine Art Defperation eingeſtellt, weil man bei den wichtigſten 
und noch fo unumgehbaren Reformen nie voraus weiß, ob x 4i die 
hoe Herren in ihrer Mehrheit den Einfall haben werden, als Damm 
aufzutreten. Man befindet ſich daher in Baiern der Geſammtlegis⸗ 
lation gegenüber ohngefähr wie gegenüber einer Lotterie. Vergeſſen 
hat man es den Reichsräthen insbeſondere nicht, daß ſie um ein Haar 
die Erneuerung des Zollvereins abgelehnt hätten, und noch weniger 
hat man den Leichtſinn vergeſſen, welcher in den damaligen Debatken 
zu Tage trat. Hat ja doch ein Redner Baiern fait des Zollvereins. 
auf Handelsverbindungen mit dem Orient und China verwieſen. Auch 
der durch das Votum der erſten Kammer herbeigeführte Fall des 
Schulgeſetzes it noch in beſtem Andenken. Es ift daher an fih ein 
zweifelhaftes Mittel der reichsfeindlichen ultramontanen Partei in 
Baiern, wenn dieſelbe die 18 Affaire in Preußen als heilſame Ab- 
ſchreckung ausbeuten will. Wir haben in der Thak vor unſerer eigenen 
Thüre zu kehren. Allein ſoviel iſt gewiß, bedauerlich bleibt der Vor⸗ 
gang immerhin, weil er auch ſonſt noch in ausgedehnteſter Weiſe aus⸗ 
gebeutet wird. Die Gutsherrlichkeit, wie ſie als noch heutzutage in 
Preußen fortwuchernd durch die eee in Ihrem Herrenhauſe 
illuſtrirt worden ift, wird als willkommener Popanz für unſere Bauern 
draſtiſch benutzt und daran erinnert, welche geiegliche Freiheit man 
dem engeren Vaterlande ſchon feit 1848 verdan t, und welche Gefahr 
Preußen mit ſeinen Inſtitutionen drohe. — Wir Baiern haben uns 
bis 1 auf unſer intaktes Verfaſſungsleben, allerdings im tenden⸗ 
ziöſen Gegenſatz gegen das damals zumeiſt noch antipathiſche Preußen, 
ſehr viel zu gute gethan. Schon im nächſten Jahre freilich ging eine 
Agitation durch das Land, deren Endziel kein anderes — als ein 
Staatsſtreich war. Nicht nur Adreſſen, auch Deputationen gelangten 
an die Krone, um zu bitten, — die erſte Kammer aus der Verfaſſung 
durch landesherrlichen Akt unter der Beiſtimmung der ganzen politiſch 
denkenden Bevölkerung einfach auszuſtreichen und das Einkammer⸗ 
ſyſtem einzuführen. So ſtand die Sache damals — in Baiern. Und 
noch dazu iſt die Zuſammenſetzung der Kammer eine verhältnißmäßig 
viel glücklichere, als die nach einem urſprünglichen phantaſievollen Pro⸗ 
jekte in Preußen herangebildete. Der Kleinadel iſt bei uns nur ſpär⸗ 
lich vertreten und verſchwindet durchaus vor den Standesherren und 
Reichsrittern mit früher ſtandſchaftlicher Stimme einer⸗ und vor den 
lebenslänglichen Reichsräthen andererſeits. Nur auf Grund großen 
Falken u iſt die Reichsrathswürde einzelnen kleinadeligen 
Familien verliehen. Von „Verbänden“ und ihrer Wahl wiſſen wir 
Gottlob nichts. Von einem Pairsſchub, welcher bei uns geſetzlich 
allerdings nur auf einen gewiſſen Theil der Geſammtmitgliederzahl 
beſchränkt iſt, hat man übrigens bei uns ſich nie etwas verſprochen, 
auch damals nicht, als ein Staatsſtreich ernſtlich in Ausſicht genom- 
men und dieje Verfaſſungsmodiſikation von Vereinzelten als proviſori⸗ 
ſched Mittel proponirt wurde. Einhellig war man vielmehr c im 
Jahre 1867 der feſten Ueberzeugung, nur die Radikalkur der vollſtän⸗ 
Mit welcher Spannung man hier 


ſelbſtverſtändlich.“ 

Das eben erſchienene Militär⸗Verordnungsblatt Nr. 63 enthält 
den bereits ſeit mehreren Tagen erwarteten Armeebefehl. Nach 
demſelben finden ziemlich zahlreiche Verabſchiedungen mit Penſion, 
Verſetzungen und Ernennungen ſtatt. f 

München, 5. November. Ein „aus dem Elſaß vertriebener 
Jeſuit“ ſchreibt an das „Bairiſche Vaterland“: g 
„Deutſchland wird zu ſeinem Schaden erkennen, daß Frankreich 
2 irde und Gropa notwendig 220 Viele dien © idon ein 4 5 
erkennen es. Frankreich geht einer beſſeren Zukunft en : 
muß freilich noch eine blutige Kriſis durchmachen; dann aber ird i 
ſchönere Kaps ſehen und Italien wie Deutſchland vo er 
maurern befreien. Das können wir hoffen, u Í 
erleben. Wie wird aber das Alles geschehen 
ſagen. Allein Gott iſt gerecht, Maria, die Königin Frank⸗ 
reichs, it mächtig. — Das kakholiſche Lehen gewinnt täglich mehr 
Macht. Man fühlt, daß Gott allein helfen kann, und es geht durch 
alle Herzen eine Ahnung, daß die Rettung nahe ift. Was wollen wir 
mehr, um uns der Hoffnung hinzugeben? — Ich werde das überaus 
große Glück haben, den großen Pius IX. zu ſehen. Er hofft Ret⸗ 
tung durch Frankreich. Das willen wir: Hott wird diefe Hoffnungen 
nicht zu Schanden werden laſſen!“ 

München, 7. November. Das „Baieriſche Vaterland“ führt 
gegen den Biſchof Heinrich von Paſſau folgende Sprache: „Hat 
denn die päpſtliche Nuntiatur in München gar keine Augen und Ohren 
für die nmel Be Skandäler dieſes — Mannes? Es wäre doch 


endlich einmal Zeit, daß Rom ihn unſchädlich machte und für 
immer zum Schweigen brächte“. So weit haben es deutſche Biſchöſe 
bereits gebracht! Wo fie nicht Ordre pariren, kehrt fih die Frechheit 
der Kaplan⸗Journaliſten auch gegen die Biſchöfe! Man darf geſpannt 
1 fein, ob die Denunziation bei der Kurie nicht ihre Früchte 
ragen wird. $ 

Straßburg, 3. Nov. ere gebung.] Wie der „Germania“ 
gemeldet wird, hat der Kaiſer dem Biſchof von Straßburg 
in der zu Baden⸗Baden ihm ertheilten Audienz die Zuſage gemacht, 
daß in Elſaß⸗Lothringen die Theologen, welche fid dem geiſtlichen 
Stande widmen, vom Militärdienſte freibleiben werden, wie es unter 
der franzöſiſchen Regierung war. Als in einigen Kreiſen die jungen 
Theologen in Aushebungsſachen vorgefordert wurden, ließ die oberſte 
Militärbebörde auf Antrag der biſchöflichen Kanzlei ein Ren e 
ben an die verſchiedenen Kreisdirektoren e in welchem ſie aus⸗ 
ſprach: „Die Theologen, welche ein A at von der biſchöflichen 
Verwaltung beſitzen, welches ſie berechtigt, ihre theologiſchen Studien 
fortzuſetzen, follen nicht vor die Kommiſſion der Militäraushebung g 
zogen werden; ſie ſind vom Militärdienſte frei, das biſchöfliche Lerti⸗ 
fikat berechtigt ſie dazu.“ 

Oeſter reich. 

Wien, 7. November. Die „Pr.“ enthält folgende Auslaſſung über 
die Haltung und die Abſichten der radikalen Partei im galiziſchen 
Landtage: 


Die Seſſion des galiziſchen Landtages läßt ſich gut an, denn der 
unleidigen Frage in Betreff des Verhältniſſes Galiziens zum Geſammt⸗ 
reiche ift man bisher vollſtändig aus dem Wege gegangen, was immer⸗ 
hin als ein beachtenswerthes Moment angeſehen werden darf. Daß 
dieſe Haltung der Landesvertretung von Galizien nicht allen Politikern 
dieſer Provinz genehm fein wird, war vorauszuſetzen und überraſchen 
kann es daher nicht, wenn von bekannter publiziſtiſcher Seite, namli 
von dem Organe Smolka's, wüthig in die Lärmtrommel geſchlagen 
wird. Man möge in Wien ja nur nicht glauben, ruft die „Gazeta 
Narodowa“ drohend aus, daß die Reſolution aufgegeben und fallen 
gelaſſen werde. Sie wird zwar im Landtage nicht zur Sprache ge’ 
langen, aber in die Adreffe hinein eskamotirt werden. Dagegen möchten, 
wir bemerken, daß wir vorerſt an die Erlaſſung einer Adreſſe an den 
Kaifer feitend des Landtags von Galizien gar nicht glauben, ngchdem 
ein betreffender Antrag in der Eröffnungsſitzung nicht einge rach 
wurde und die nachträgliche Einbringung deſſelben nicht nur voiton, 
men unmotivirt, ſondern geradezu unfinnig wäre. Sollte aber mine! 
alles Erwarten die Erlaſſung einer Adreſſe dennoch in Anregnn 
kommen, fo würde es nur einer Verſtärkung der bisher von den olen 
aufgeſtellten Forderungen gleichkommen, wollte man in der Adr m 
einen Paſſus in Betreff der Nefolution aufnehmen. Der einfachen 
Erneuerung der Reſolution würde in dem Falle eine feierliche, an DE 
Stufen des Thrones niedergelegte Kundgebung entgegenſtehen un 
Reſolutionsforderung hätte demnach als Beſtandtkheil einer 
einen viel gewichtigeren Charakter als wenn dieſelbe einfach im 
tage erneuert würde. Auf dieſes gefährliche Spiel wird fidh der gal 


ziſche Landtag wohl nicht einlaſſen wollen. — 5 


E zu bitten. Ob dieje Monſtre⸗Petition den gewünſchten Zweck 


ne 

An Genf, 5. Novbr. Hier dauert der Streit in der Mermillod- 
gelegenheit fort, und das „Journal de Gensve“ äußert fih darüber 

n folgender Weise: 
unf „Wir wollen frei ſein bei uns, frei unſer Zivil⸗ und Strafrecht, 
lerer Anterrichtsweſen und die Art und Weiſe der Beerdigung un⸗ 
lulal Todten abändern. Wir wollen allein das Recht haben, die Zir⸗ 
ion auf unſern Straßen und Plätzen zu regeln, und wir weigern 


ab e Kompetenz irgend einer fremden Autorität, auch wenn ſie 


uns bet, unfehlbar ausgiebt, in allen Fragen anzuerkennen, die nur 
Glaubens en, uns, das genfer Volk, ohne Unterſchied des religiösen 
rei Jahrh. .. Die genfen Republik iſt viele Jahrhunderte alt; feit 
den, und underten wußte ſie der fremden Bevormundung. zu entbeh⸗ 
ein wir glauben nicht, daß ſie bereit iſt, freiwillig wieder unter 
d och zurückzukehren, das anderen, weit kräftigeren Staaten zu 
drückend erſcheint.“ 
| Frankreich. 
i Paris, 5. Novbr. Geftern wurde die Wiedereröffnung des 
Raffationshofes nach den Gerichtsferien mit einer Feſtrede des 
Generalprokurators Renouard eröffnet. Wie überall, mußte auch hier 
le Rache ihre Rolle ſpielen. Die Hoffnung auf eine beſſere Zeit, be⸗ 
gann Renouard, fei erlaubt, doch nur, wenn jeder ſtreng und muthig 
feine Pflicht thue; zwei Mächte beherrſchten die Welt: Gewalt und 
Recht. Hiermit hatte Redner die Brücke geſchlagen, um gegen Bis⸗ 
m rck zu polemiſiren. Zwar weiß der Generalprefurator nicht, ob das 
ort: „Gewalt geht vor Recht!“ wirklich gefallen fei, „aber das Gez 
rücht, daß es geſprochen, war zu groß, als daß es nicht aufgegriffen 
Werden ſollte; es iſt ohnehin keine vereinzelte Kühnheit, ſondern eine 
1 Fanfare des Regimes, es ift ein ganzes Syſtem, e8 ift die Ueber⸗ 
ſtürzung der Selbſtſucht und die Vergötterung des Erfolges.“ Und nun 
ſolgte die juriſtiſche Widerlegung, die bequem genug war; aber den 
Aättern war die Veranlaſſung geboten, den Patriotismus des weiſen 
Daniels zu preiſen, der, nachdem er genug geſagt, ſchlau hinzufügte: 
frankreich möge es verachten, von der Gewalt die Rache zu fordern, 
die es erwartet; es iſt ſeiner würdig, dem Rechte den Vorrang bei der 
Abhilfe ſeiner Uebel und bei der Rückkehr aller ſeiner Kinder zu ge⸗ 
Ratten.” Frankreich fol alfo dem Rechte den Vortritt zur Wiederer⸗ 
N gung von Elſaß und Lothringen geben, aber wieder haben muß. es 
beide deutſche Provinzen. So wird dem franzéſiſchen Volke täglich von 
ſeinen Götzen geſchmeichelt: bald donnert Gambetta, bald bramarba— 
General Ducrot und bald ſtreichelt General-Prokurator Renouard 
Fuchspelz des Chauvinismus, und zu dem Allem lächelt Hr. Thiers 
ſäuberlich. 
Rochefort iſt in Verſailles. Die Regierung geſtattete hm, 
h dorthin zu begeben, weil er ſich mit feiner Geliebten verheirathen 
ll. Dieſelbe befindet ſich ſeit dem Untergange der Kommune in einem 
loſter der proviſoriſchen Hauptſtadt von Frankreich und iſt dem Tode 


Nach der Heirath wird Rochefort ſofort nach ſeinem Gefängniß zurück⸗ 
geführt werden. i 
01 Rußland und Chiwa. 


d 
2 Petersburg, 5. November! Seit Beginn des Frühlinges bes 
> Fichten die Zeitungen über Verhandlungen zwischen Rußland und Chiwa. 
Aus Taſchkend und Orenburg gingen Geſandtſchaften an den Chan 


von Chiwa, und dieſer wiederum ſendete ſeine Friedensboten an den 
wachen Gcherafgonbernenr, welcher die Auslieferung al ler gez 
fangenen Ruſſen zur Hauptbedingung des friedlichen Ausgleiches mit 
; dem Nachbar machte, und feine Forderung durch Vorſchiebung von 
enden, angeblich um die Orſk⸗Kaſalinskiſche Straße gegen räube⸗ 
Asche Kirgiſenhorden zu decken, unterſtützte. Die Verhandlungen zogen 
ſich in die Länge und endeten, wie der „Ruſſ. Inwal.“ mittheilt, mit 
der Abreiſe des Geſandten Chiwa's aus Orenburg, da er die Be⸗ 
dingung, „alle gefangenen Ruffen auszuliefern“, ganz einfach deshalb 
nicht annehmen konnte, weil in dem Worte „alle“ auch die inbegriffen 
find, welche fih bereits durch die Flucht ſelbſt befreit haben, ja vielleicht 
gar deshalb geflohen ſind, um nicht an Rußland ausgeliefert zu 
werden, da in den Chanaten Mittelaſiens viele nach 
Sibirien deportirte, aber. von dort entflohene ruf- 
Hiſche Unterthanen leben. Der „Ruſſ. Inwal.“ behauptet 
Dun zwar, daß der Geſandte Chiwa's, Diwan⸗Begi, Schuld daran 
it, Daß fid die Unterhandlungen zerſchlagen haben, ja daß, nachdem 
er das Luſſiſche Territorium verlaſſen, auch die Räubereien an der 
Grenze wiederum begonnen und ſogar einige Scharmützel zwiſchen den 
En und Ruffen ftatfgefunden haben, welche mit der Vernichtung 


d te; aber wir glauben nicht zu irren, wenn wir be⸗ 
s der Muffe auch hier fein Sprichwort „budjet wremja“ 
les wird die Zeit kommen) anwendet. Die Südſtraße von Krasno- 
Mwodzt bis nach Chiwa ist noch nicht volſtändig hergeftellt, vom Ge- 
brauche der nördlichen ſchreckt die Erinnerung an die Peropſtiſche 
Expedition (1854) zurück. Den „Times“ wird nun zwar aus Berlin 
gemeldet, daß die ruſſiſche Expedition gegen . zurückberufen fei, 
und wir ſelbſt glauben dieſes in Aubetracht der Nähe des Winters, 
erlauben uns aber doch an das Sprichwort zu erinnern, daß aufge- 
ſchoben nicht aufgehoben iſt. Wir behaupten ſogar, daß es doch zum 
Kriege zwiſchen beiden Staaten kommen wird, ſelbſt wenn Chiwa 
alle“ rufſiſchen Gefangenen ausliefern würde, denn Rußland will 
Mittelafien für ſich erobern, und befolgt dort die altrömiſche Politik. 
Warſchau, 6. November. Der Miniſter der öffentlichen Auf- 
Mrung, Graf Tolstoj, bat fochen feine mehrwöchentliche Rundreiſe Ne 
endigt, die vorzugsweiſe der Reviſion der Schulen ale 5 
Nach den amtlichen Berichten, welche in petersburger Blättern über 
das Reſultat der abgehaltenen Schulreviſionen veröffentlicht ſind, 455 
er Miniſter in hohem Grade befriedigt durch die Leiſtungen der Ele⸗ 
mentarſchulen ſowohl in den wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, als ganz 
onders in der ruſſiſchen Sprache. Die Methode, nach der in den 
üthauiſchen Elementarſchulen die ruſſiſche Sprache gelehrt wird, iſt 
eine eben fo einfache wie prgltiſche. Sie beſteht darin, daß der Lehrer 


he. Rochefort will die Kinder, die er mit ihr hatte, legitimiren. 


von der polniſchen Nationalität eines 


3 


zu den Schülern in keiner anderen Sprache ſpricht, als in der ruſſi⸗ 
ſchen und nur ruſſiſche Antworten von ihnen vernimmt Um den 
Schülern das Perſtändniß der fremden Sprache zu erleichtern, wird, 
wo es nöthig iſt, die Mutterſprache zu Hilfe genommen; dies geſchieht 
aber nur ausnahmsweiſe und in ſeltenen Fällen. Anfangs verſtehen 
die Schüler wenig oder gar nichts von dem, was der Lehrer zu ihnen 
ſpricht, und wiſſen ihm auch nicht zu antworten; aber ſie gewöhnen 
ſich bald an die fremden Klänge und fangen ſchon nach einem Jahre 
an, ruſſiſch zu leſen und das Geleſene ruſſiſch wieder zu erzählen. 
Nach Verlauf von vier Jahren ſind die Befähigteren in der Regel ſo 
weit in der ruſſiſchen Sprache gefördert, daß fie fie verſtehen und fih 
ziemlich geläufig darin ausdrücken können. Dies wird in den amtlichen 
Reviſionsberichten vom Grafen Tolstoj mit großer Befriedigung her⸗ 


vorgehoben. Eine Hauptbedingung zur Erreichung dieſes Zieles iſt, 


daß nur Lehrer angeſtellt werden, welche der ruſſiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſind. — Auch in der öffentlichen Bibliothek in Wilna, 
die aus der Vereinigung verſchiedener von der ruſſiſchen Regierung 
konfiszirter polniſchen Privat- und öffentlichen Bücherſammlungen ent⸗ 
ſtanden iſt, machte der Miniſter der Volksaufklärung einen mehrſtün⸗ 
digen Beſuch und bewunderte die reichen wiſſenſchaftlichen Schätze der⸗ 
ſelben. Bemerkenswerth iſt die von ihm zu ſeiner Begleitung gethane 
Aeußerung, daß die reiche Bücherſamulung ſich vertrefflich zu einer 
Univerſitätsbibliothek eignen würde. Man iſt geneigt, aus dieſer Aeuße⸗ 
rung zu ſchließen, daß das Projekt der Gründung einer ruſſiſchen Uni⸗ 
verfität in Wilna noch nicht aufgegeben iſt. Bei feinem Weggange 
gab der Miniſter Befehl, daß ſämmtliche Dubletten der Bibliothek 
an die kaiſerliche Bibliothek in Petersburg geſandt werden ſollen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 9. November. 

— Ueber einige Perſonalveränderungen im Unter richtsmini⸗ 
ſterium geht uns folgende Nachricht zu, welche allerdings nicht aus 
ganz zuverläſſiger Quelle ſtammt, aber doch aufgenommen zu werden 
verdient, weil ſie die Gerüchte in eingeweihten Kreiſen wiederzugeben 
ſcheint. Unſer Gewährsmann ſchreibt: 

„Die Beſetzung verſchiedener Rathsſtellen im Unterrichtsminiſterium 
giebt in den Kreiſen, welche der Sache nahe ſtehen, einen intereſſanten 
Unterhaltungsſtoff. Es iſt ausgemacht, daß Dr. K. Schneider das 
Dezernat für das Volksſchul⸗ und Seminarweſen erhält. Für die Be⸗ 
ſetzung einiger anderen Stellen — denn auch Wetzold und Wieſe follen 
die Abſicht haben, nicht mehr an der Geſtaltung des Unterxich 's theil u⸗ 
nehmen — ſchwanken die Meinungen. Für Wetzold ſoll Seminar⸗In⸗ 
ſpektor C. Kehr in Gotha in Ausſicht genommen fein. Sollte die 
Wahl auf Kehr fallen, ſo würde Preußen durch ihn einen tüchtigen 
Charakter und einen ausgezeichneten Pädagogen gewinnen. Kehr hat 
mit großem Erfolge nicht nur theoretiſch die zeitbewegenden Fragen 
auf dem Gebiete des Unterrichts behandelt, ſondern auch als Lehrer 
am Seminar zu Gotha die praktiſche Anwendung gezeigt. Seine An⸗ 
ſichten über den deutſchen Unterricht, über den Religionsunterricht und 
vorzüglich über die Seminarbildung haben beiſpielsweiſe auch in den 
ſoeben erſchienenen neuen Beſtimmungen des Unterrichtsminiſters vom 
15. Oktober 1872, betreffend das Volksſchul⸗Präparanden⸗ und Semi⸗ 
narweſen, eine Beiſtimmung erfahren, die für eine! Berufung C. Kehr's 
deutlich ſpricht. Daß der n in t der erwähnten Beſtimmungen 
Dr. K Schneider⸗Berlin ſchon in früheren Jahren den jetzt ſo beſtimmt 
. 7 yA Standpunkt in ſeiner Stellung als Seminardirektor hat 
er 


ennen laſſen, wird ein Fingerzeig ſein, daß beiden Männern die 
Uleberzeugung einer Reform unſeres Schulweſens in unmittelbarer 
Anſchauung der Bedürfniſſe gekommen ift. Wie ſehr dieſe unmittel⸗ 
bare Anſchauung bei pale der ſoeben erlaſſenen Beſtimmungen 
dei Dr. K. Schneider die Gedanken geſchaffen und die Feder geführt 
hat, lehrt jede Zeile. Wir wünſchen, es möge in der begonnenen Weiſe 
das Reform⸗Werk weitergeführt werden.“ 

— Aus Kulm wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: 

Die Frage, ob an dem neu gegründeten Gymnaſium zu Won⸗ 
gro witz die Predigten in deutſcher oder polniſcher Sprache gehalten 
werden follen, liegt dem Kultusminifterium zur Entſcheidung vor. An 
unſerem königlichen Gymnaſium iſt ein Mittelweg eingeſchlagen, indem 
Predigten in deutſcher und polniſcher Sprache mit einander abwechſeln, 
ebenſo auch der Kirchengeſang. Indeſſen wäre es dem Wongrowitzer 
Gymnaſium zu wünſchen, daß dort nicht auch dieſer Modus einge⸗ 
führt würde, da derſelbe jedenfalls derartig iſt, daß er den deutſchen 
Lehrern und Schülern keineswegs zuſagen kann. Deutſch verſtehen 
fämmtliche Lehrer und follen alle Schüler verſtehen. Pol niſch vers 
ſteht ein Drittel der katholiſchen Schüler nicht und was 
die Lehrer anlangt, ſo ſind unſeres Wiſſens unter den 14 angeſtellten 
Ober- und ordentlichen Lehrern außer dem Direktor nur 2 Polen — 
$ Í ritten, der einen ſehr guten 
deutſchen Namen führt, lönnen wir uns nicht überzeugen. Wir glau⸗ 
ben deshalb, daß es gewiß angemeſſen wäre, wenn dieſe nicht unbe⸗ 
trächtliche Anzahl von Zuhörern deutſcher Wort nicht einer Predigt 
beizuwohnen brauchten, von der ſie kein Wort verſtehen, reſp. die 
Schüler Lieder mitſingen müſſen, deren Sinn ihnen vollſtändig unver⸗ 
ftändlich bleibt. Das hieſige Gymnaſtum ift ein deutſches und deshalb 
möge auch der Gottesdienſt ein deutſcher ſein, und wenn vielfach die 
Anſicht verbreitet iſt, daß Kulm in der Provinz Preußen gerade die⸗ 
jenige Anſtalt ſei, wo die polniſche Jugend ihre Bildung hole und die 
einen beſonders polniſchen Charakter habe, -fo 1 die jetzige große 
Anzahl deutſcher Lehrer, die, ſoweit wir dieſelben kennen, recht Deut 
geſinnt ſind, dafür bürgen, daß der polniſche Charakter der Anſtalt 
immer mehr ſchwinde. 

— Zum Kreisſchul inſpektor für die katholiſchen Schulen in 
den Kreijen Gu efen und Mogilno (Reg.-Bez. Bromberg) ift Dr. 
Dittmar, bisher am Gymnaſium zu Inſterburg, ernannt 
worden. 

— Zur Kanaliſirung geht uns folgende Mittheilung zu: Der 
Geh. Oderbaurath Wiebe hat zwar, wie bereits mitgetheill, es ab⸗ 
gelehnt, in Angelegenheit der Kanaliſirung unſerer Stadt ein Gut⸗ 
achten abzugeben; doch hat derſelbe, wie man hört, bei mündlicher Un⸗ 
terredung ſich dahin ausgeſprochen, daß er eine Hineinleitung der 
Kanäle in die Warthe nicht für ralhſam halte, und daß eine Kanal- 
anlage, wie er ſie für unſere Stadt als zweckmäßig erachte, nicht unter 
500,000 Thlr. herzuſtellen fein würde. Bekanntlich hatte die k. Regie⸗ 
rung zu Stettin die Hineinleitung der dortigen neu angelegten Kanäle 
in die Oder unterſagk, und ebenſowenig hat die hieſige k. Regierung 
eine irgendwie bindende Verpflichtung übernehmen wollen, daß ſie die 
Hineinleitung von Kanälen in die Warthe für alle Zeiten geſtatten 
wolle. Der Geh. Oberbaurath Wiebe, welcher früher bereits mehr⸗ 
mals unfere Stadt beſucht hat, und demnach die hieſigen Verhältniſſe 
kennt, ſcheint eine Anlage, wie er ſie für Danzig projektirt hat, und 
wie ſie dort auch mit glänzendem Erfolge e worden iſt, auch 
für unſere Stadt als zweckmäßig zu erachten. Die Danziger Kanali⸗ 
ſirung nebſt Ueberrieſelung koſtete ca. 1 Million Thaler, und würde 
demnach der Betrag von ca. Y, Million Thaler für die Kanaliſirung 
Poſens ein verhältnißmäßig noch ſehr mäßiger ſein. Allerdings liegen 
die Terrainverbältniſſe in Danzig bedeutend ungünſtiger als hier.. 

— Das Herrenhaus enthält gegenwärtig 16 Mitglieder volni⸗ 
ſcher Nationalität, und zwar: Graf Bninski⸗Samoſtrzel, General 
v. Chlapowski⸗Turwia, Graf Czapski⸗Bukowce, Graf Ed Grabowski, 
Graf Kwilecki⸗Oporowo, Graf Mielzynski⸗Iwno, Graf Mycielski⸗ 
Chocieſzewice, Graf Potulicki⸗Potulice, Graf Potworowski⸗Przvyſieka, 
Graf Raczynski-Obrzweko, die Fürſten Bogusl. und Anton Radziwill⸗ 
ah v. Slaski⸗Trzebez, Graf Skorzewski⸗Czerniejewo, Fürſt 

ulkowski⸗Reiſen, Graf Wenſierski⸗Zakrzewo. Graf Taczanowski⸗ 


Taczanowo hat feinen Sitz noch nicht eingenommen, da er das erfor⸗ 
derliche Alter von 30 ec A nicht erreicht hat. 

— In der polytechnifchen Geſellſchaft wurden am Sonne 
abende, anknüpfend an Mittheilungen in einer früheren Sitzung, Ans 
gaben über die Chodzko'ſche rauchverzehrende Feuerung gemacht. Bei 
derſelben befinden ſich zwei Roſte hinter einander, von denen der hin⸗ 
tere um etwa 6 Zoll niedriger als der vordere liegt. Das Brenn⸗ 
material wird, bevor neu aufgeſchüttet wird, in voller Gluth von dem 
vorderen auf den hinteren Roſt geſchoben; der Rauch, welcher ſich 
dann aus dem auf den vorderen Roſt aufgegebenen Brennmaterial 
entwickelt, ſtreicht über den hinteren Roſt und gelangt hier zur Ver⸗ 
brennung, und zwar gleichzeitig mit der erforderlichen Luftzuführung. 
— Es wurde ſodann eine Probe von ſogen. Linoleum vorgezeigt. 
Daſſelbe wird aus pulveriſirten Korkabfällen, gemiſcht mit oxydirtem 
Leinöl, bereitet; dieſe Miſchung wird auf waſſerdichtes Segeltuch 
liniendick bie ſan l und gewalzt. Die auf dieſe Weiſe gewonnene 
Maſſe iſt biegſam wie Leder, ſehr haltbar, läßt ſich mittelſt Waſſer 
und Bürſten reinigen und eignet ſich vorzüglich zum Belegen des Fuß⸗ 
bodens von Zimmern, zu Teppichen ꝛc. 9 Quadratfaß davon koſten 
2 Thlr., und berechnet ſich danach der Preis für das Belegen eines 
Zimmers mittlerer Größe auf ca. 60 Thlr. — Es wurden darauf die 
Einrichtungen der Milch ſchen Schwefelſäure⸗Fabrik zu Ferz 
zyce, welche im Laufe des Sommers dem Betriebe übergeben worden 
iſt, beſchrieben. Die Verbrennung der Schwefelkieſe (aus Norwegen), 
aus denen die Säure bereitet wird, erfolgt in Oefen aus feuerfeſtem 
Thon; die Kieſe werden in nußgroße Stücke zerſchlagen und auf einen 
Roſt aufgeſchüttet, deſſen Stäbe drehbar ſind, ſo daß die ausgebrann⸗ 
ten Stücke durchfallen können; die Oefen werden anfangs mit Holz 
angeheizt, ſpäter brennt der Schwefelkies von felbft weiter. Die dadurch 
erzeugte Hitze wird dam benutzt, um Blripfannen zu erhitzen, welche 
ſich auf den Oefen befinden und mit der aus den Kammern abge⸗ 
laſſenen Säure gefüllt ſind; es wird dadurch die Abdampfung und 
Konzentrirung derſelben erzielt (von 50 auf 60 B.). Von den Oefen 
gehen die Verbrennungsgaſe, vornehmlich ſchweflige Säure, durch die 
aus Bleiplatten hergeſtellten Kammern, und zwar zunächſt durch die 
6 Fug im Gevicrte haltende Vorkammer, wo fih mechaniſch mitge⸗ 
riſſener Schwefel abſetzt. Die Bildung der Schwefelſäure geht ſodann 
in der Hauptkammer vor ſich, welche 62 Fuß lang, 22 Fuß breit und 
21 Fuß hoch iſt. Es tritt in dieſelbe vermitkelſt einer Leitung Dampf 
ein, und werden die Gaſe gezwungen, über eine Kaskadenreihe von 
irdenen Gefäßen zu ſtreichen, in welche Salpeterſäure von den höher 
ſtehenden auf die niedriger ſtehenden fließt. Hier oxydirt ſich nun die 
ſchweflige Säure zu Schwefelſäure, während die Salpeterſäure redu⸗ 
zirt wird, aber durch Zutritt von Sauerſtoff aus der Luft ſich wieder oxydirt. 
Die letzten Reſte der Schwefelfäure ſchlagen fih in der dritten Kammer 
nieder, welche 22 Fuß lang, 22 Fuß breit und A Fuß hoch ift. Will man 
ſicher fein, daß alle ſchweflige Säure in Schwefelſäure verwandelt wird, 
ſo müſſen die abziehenden Gaſe noch ſalpetrige Säure enthalten, d. h. 
röthlich gefärbt ſein, was man durch korreſpondirende Scheiben am 
Ende der dritten Kammer erkennen kann. Von der dritten Kammer 
zieht dieſe ſalpetrige Säure in einen ca. 36 Su hohen Bleithurm (den 
ſogen. Gay⸗Luſſac'ſchen Apparat, welcher mik Koaks gefüllt ift; in die- 
ſem tröpfelt die 60 B. ſtarke Säure von oben nach unten, während 
die Gafe umgekehrt ſtreichen und von der Säure abſorbixt werden, fo 
daß ſich nitroſe Säure bildet. Dieſe wird auf eine zweite Kaskaden⸗ 
reihe in der Hauptkammer geſchafft und durch Waſſer zerſetzt, ſo daß 
Salpeterfäure frei wird. Die Gaſe, welche alsdann aus dem Gay- 
Luffacihen Apparat in den Schornſtein gehen, enthalten weder 
ſchweflige noch 8 Säure. Die Salpeterſäure wird in der 
Si ſelbſt aus Chiliſalpeter mittelſt Zerſetzung durch Schwefelſäure 
erzeugt. 

— Namensveränderung. Die k. Regierung zu Poſen hat dem 
Kaufmann Kiewe, genannt Jacob Leiſer zu en di Amame 
des Familiennamens Lu bins ki geſtattet. 

— Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher bei Ge⸗ 
legenheit des Herumlungerns aus einem offenen Hofe einen werth- 
vollen Bettbezug ſtahl und damit das Weite ſuchen wollte. — Am 
Donnerſtage wurde eine ſilberne Cylinderuhr als muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen in Beſchlag genommen, welche ein 7⸗jähriger Knabe zum Ber- 
kauf ausgeboten hatte. — In der Nacht vom Donnerftag zum Frei⸗ 
tage wurde einem Frauenzimmer von einem Manne ein Portemonnaie 
mit ca. einem Thlr., ſowie Ohrringe, Broſche zc. geſtohlen. 


ae Theater. 


Wir haben von „Figaro's Hochzeit“ auf den verſchiedenſten 
Bühnen Deutſchlands wohl ein Dutzend und mehr Aufführungen ge⸗ 
ſeben, darunter aber auch nicht eine einzige, ſelbſt die berliner nicht 
ausgenommen, welche der genialen Tondichtung durchaus entſprochen 
hätte. Wie ſollten wir alſo von unſerem Theater verlangen, was 
nicht einmal von größeren Kunſtinſtituten geleiſtet wird! Wir haben 
von der geſtrigen Vorſtellung zwei Akte gehört, und waren von ein⸗ 
zelnen Leiſtungen ſehr befriedigt. Zu dieſen gehört in erſter Reihe 
der Graf Almaviva des Herrn Glom me, dem es weder an leiden⸗ 
ſchaftlichem Feuer noch auch an jener ſinnlichen Lüſternheit gebrach, auf 
welche das ſchwache Gerüſt des Libretto's gebaut ift. Frl. Eh renz 
feſt gab die Gräfin, wie ſie andere Rollen auch giebt: ſie ſang korrekt 
und hatte ſich im Uebrigen das Studium dieſes Charakters erſpart. 
Die Suſanne der Frau Winter⸗Frey ſtand in zu vorgerücktem 
Alter und war zu wenig liebenswürdig, als daß fie beſonders zu inter⸗ 
eſſiren vermocht hätte. Der Figaro iſt in der Oper nicht von Be⸗ 
deutung, und er wurde das auch durch die Darſtellung des Herrn 
Baumann nicht. Das Organ dieſes Sängers hat nun einmal 
nichts Sympathiſches, und das iſt der mangelnden Geſangstechnik 
gegenüber um ſo bedauerlicher. Die Rolle des Gärtners Antonio, ſo 
wenig fie in's Gewicht fällt, hätten wir lieber von einem Choriſten 
als von einem Schauſpieler verkörpert geſehen, der manches Andere 
nur keine Stimme beſitzt. Sehr erfreulich war dagegen der Page 
Cherubim des Frl. Grotjan, welche uns mit dieſer Partie und 
ſpeziell mit den Romanzen bewies, daß ihr die „ſanfteren Regungen des 
Herzens“ nicht ganz ſo unbekannt ſind, als ſie uns manchmal glauben 
machen möchte. Herr Winter als Baſilio füllte feinen Platz felbft- 
verſtändlich zufriedenſtellend aus. x 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 7. Nov. [Prozeß gegen Bismarck. or eini 
ger Zeit berichteten die Zeitungen über einen Prozeß, ve Rn 
ſchleswig⸗holſteiniſcher Offizier gegen den Reichskanzler Fürſten Big- 
marck auf Zahlung einer jährlichen Penſion angeſtrengt hat. Per 
Prozeß endete in erſter Inſtanz mit der Verurtheilung des Reichs⸗ 
kanzlers in contumaciam, weil nicht dieſer, ſondern das Reichskanzler⸗ 
amt ſich auf den Prozeß einge i und das hieſige Stadtgericht an⸗ 
e hatte, daß nur der Reichskanzler, nicht aber das Reichs⸗ 
anzleramt den Reichsſiskus in Prozeſſen zu vertreten befugt fei Der 
Verklagte ergriff gegen das erſte Erkenntniß das Rechtsmittel der Ap⸗ 
pellation, und ſo kam die Sache vor Kurzem vor dem Kammergericht 
zur Verhandlung. Für das Reichskanzleramt plaidirte der Zuftige th 
Lüdicke und führte namentlich aus: Die Neichsverfaſſung enthält 
keine Beſtimmungen über die Vertretung des deutſchen Reiches als 
Reichsfiskus und insbeſondere über Führung von Prozeſſen für das 
deutſche Reich. Will man daher nicht zu dem widerſinnigen Reſultate 
kommen, daß es an einem Organe zur Vertretung des Reichsfiskus 
in Prozeſſen überhaupt mangelt, ſo muß man, ſo lange der Gerichts⸗ 
A 
€ ung de eichsvermögens betrauten Behörd 
die Natur der Dinge zur Broehführung legitimise 3 dae 
dieſem Wege muß man zur Anerkennung der Paſſivlegitimation de 


Reichskanzleramtes gelangen, welchem die Verwaltung der zu Penſio⸗ 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Tagesüberſticht. 
$ Poſen, 9. November. 

Ueber die Abänderungen, welche die Regierung in dem neuen 

an das Abgeordnetenhaus zu richtenden Kreisordnungs-Ent⸗ 

wurf für erforderlich hält, fol im Staats⸗Miniſterium bis zum 
vorigen Mittwoch Beſchluß gefaßt ſein, und dieſe Beſchlüſſe haben, 
wenn die „Spen. Ztg.“ recht unterrichtet iſt, bereits die Allerhöchſte 
Genehmigung erhalten. Dagegen ſcheint ſich der Beginn der Bera⸗ 
thungen mit den Vertrauensmännern des Abgeordnetenhauſes noch 
etwas zu verzögern. Der Präſident von Forckenbeck, von dem man 
die Einladungen an die betreffenden Kommiſſionsmitglieder erwartet, 
war wenigſtens heute früh hier noch nicht eingetroffen. 

Inzwiſchen wird das Geſchäft in peſſimiſtiſchen Nachrichten von 
Berlin aus mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt, obwohl gerade jetzt 
weniger thatſächlicher Anlaß dazu vorliegt, als je. Der Eine leugnet, 
daß mit den Parteien des Abgeordnetenhauſes überhaupt Fühlung ge- 
ſucht werde. Der Andere weiß bereits ſicher, daß der „Pairsſchub“ 
aufgegeben ſei. Die „N. Pr. Z.“ iſt beſſer unterrichtet. Ihre Sprache 
hat an Zuverſicht erheblich verloren. Am heftigſten richtet ſich, was 
bezeichnend iſt, ihre Feindſeligkeit gegen den Miniſter des Innern; 
von dem Miniſterpräſidenten wagt fie nur noch zu fagen, daß eine 
vollſtändig ſichere Aeußerung von demſelben bisher nicht vorliege. Es 
liegt jedoch die Vermuthung nahe, daß nach den bisherigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Organ der Lippe und 
Kleiſt, jene Aeußerung wohl kaum der „N. Pr. Z.“ zuerſt zur Kennt- 
niß gelangen würde. Nur in einem Punkte hat das Blatt unzweifel⸗ 
haft Recht. Es zieht die Ernennung neuer Pairs den Verſuchen vor, 
die alten zur Aenderung ihres Votums zu beſtimmen. „Wird das 
Votum des Herrenhauſes, ſagt es, durch neue Mitglieder dereinſt ge— 
ändert, fo ift dies denn noch immer ein glimpflicheres Ende, als wenn 
eine innerlicher Ueberzeugung nicht entſpringende Umkehr bei Einzelnen 
eingetreten wäre, oder noch eintreten ſollte; dies hieße Selbſtmord.“ 
Dem iſt nicht zu widerſprechen. Das Anſehen des Oberhauſes würde 
durch eine künſtliche Aenderung des Abſtimmungsreſultats in Folge 
des Wegbleibens von Mitgliedern u. ſ. w., weit mehr geſchädigt 
werden, als durch die offene Einführung neuer Elemente, deren 
Stimmen die bisherige Minorität in eine Mehrbeit verwandelten. 

Die Bewegung gegen die ſchutzzöllneriſchen Liebhabereien des Hrn. 
Thiers ſcheint in Frankreich immer mehr an Boden zu gewinnen. 
Dem Kaſſandraruf Chevalier's an England, ſich nicht von dem heuti⸗ 
gen Frankreich zur Verleugnung des freihändleriſchen Prinzipes ver⸗ 
führen zu laſſen, den Vorſtellungen der Baumwollfabrikanten der nörd⸗ 
lichen und öſtlichen Departements in Verſailles, dem Nothſchrei der 
Kommiſſionshäuſer in Havre, denen der Ruin droht, wenn Grant die 
angedrohten Repreſſalien zur Ausführung bringt, folgen nun gänzlich 
unerwartet vereinzelte Aeußerungen lebhafter Unzufriedenheit aus einer 
Bevölkerungsklaſſe, deren Gedeihen ſtets von der größten Wichtigkeit 
für das ſoziale und politiſche Leben jedes Staates geweſen iſt. Auch 
die Landwirthſchaft, welche doch unter dem Kaiſerreich ſelbſt ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Ideen huldigte, ſoweit ihre beſonderen Intereſſen ins Spiel 
kamen, ſcheint fih jetzt der Oppoſition gegen den Präſidenten anſchlie⸗ 
ßen zu wollen, wie der folgende Artikel des „Echo agricole“ beweiſt: 
„Angeſichts der Steuer auf auswärtige Rohſtoffe, ſpielen Landbauer und 
Maſchinenbauer in Frankreich die Rolle des einfältigen Kindes, das 
ein verſchmitzter Kamerad zu dem bekannten Spiel mit Geldſtücken ver⸗ 
lockt hat: „pile tu perds, face je gagne“. (Wappenſeite, verlierſt du, 
Kopfſeite, gewinne ich). Denn der gegenwärtige Tarif bietet dem engli⸗ 
ſchen Handel Beides, Freiheit und Schutz. So kommt es, daß der 
franzöſiſche Maſchinenarbeiter nicht arbeiten kann und der franzöſiſche 
Landmann, mit theurem Geld eine Heine Anzahl der begünſtigten (eng- 
liſchen) Maſchinen bezahlen muß, weil er im eigenen Land nicht auf⸗ 
treibt, was er nöthig hat. Wahrhaftig, nur Frankreich konnte ſich 


derartig prellen laſſen. Man erhob bisher von einer Ackerbaumaſchine 


15 Fr. pro 100 Kilo, ein bereits übermäßiger Zoll, der denn auch die 
Folge gehabt hat, daß beides, Einfuhr wie Zollgewinn, gleich Null 
war. Nun will man Hilfsquellen ſchaffen und erhöht den Zoll auf 
21 Fr.! Heißt das nicht Hinderniß auf Hinderniß häufen und dop- 
pelte Schranken aufrichten gegen den eigenen Vortheil?! In der That, 
eine ſonderbare fiskaliſche Heilart, welche bei der Abzehrung die Hun⸗ 
gerkur verordnet! 

Ein in der Regel gut unterrichteter Wiener Korreſpondent des 
„Nürnberger Korreſpondenten von und für Deutſchland“ will von 
einer zweiten italieniſchen Denkſchrift an die Mächte wiſſen, welche 
ſich mit der eventuellen Rücknahme des Garantiegeſetzes beſchäftige. 
Bekanntlich hat die päpſtliche Regierung nicht nur die Annahme der 


ihr durch das Geſetz bewilligten Dotation abgelehnt, ſondern der Papſt' 


hat auch vor Kurzem bei Empfang einer Deputation in Rom ſich in 


bedenklicher Weiſe über die Regierung, ja ſelbſt über die Perſon des 


Königs von Italien geäußert, ſo daß aus dem Munde der exaltirten 
Zuhörer in Gegenwart des Papſtes ſogar Todesdrohungen gegen den 
König ausgeſtoßen wurden. Der Papſt bemerkte darauf, daß man 
ſeine Feinde nur durch Gebete bekämpfen müſſe. Dieſe Verſion des 
Vorganges wird von den meiſten europäiſchen Journalen wiedergege⸗ 
ben und ſcheint derſelbe für die italieniſche Regierung Veranlaſſung 
geweſen zu ſein, die eventuelle Rücknahme des Garantiegeſetzes in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Die obenerwähnte Korreſpondenz bemerkt dazu: 

Die italieniihe Denkſchrift in Sachen der eventuellen Rücknahme 
des päpſtlichen Garantiegeſetzes ſcheint bereits verſendet zu fein. We- 
nigſtens höre ich, daß von Seiten eines der italien ſchen Regierung 
ſehr befreundeten Kabinets Alles aufgeboten wird, auf daß ein Schritt 
ungethan bleibe, deffen formale und materielle Berechtigung im Uebri- 
en keine Anfechtung erfährt, der aber die allgemeine Lage in bedenk⸗ 
cher Weiſe erſchweren müſſe. 

Aus Madrid wird der Wiener „Preſſe“ gemeldet, daß ein im 


‚Amtsblatt veröffentlichtes Dekret eine allgemeine ſpaniſche Induſtrie⸗ 


und Kunſtausſtellung in Madrid ausſchreibt, die am 1. Mai 1875 er⸗ 
öffnet werden ſoll. Dieſer Akt der Regierung ſcheint einmal ein Zeug⸗ 
niß großen Vertrauens in die dermalige Situation des Landes als 


auch von der Abſicht geleitet zu ſein, durch Belebung der Induſtrie 
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und des Kunſtfleißes die Intereſſen des Volkes von dem von den Par- 
teien zerwühlten und ſo unfruchtbarem Gebiet der politiſchen Thätig⸗ 
keit abzulenken und jenen Künſten des Friedens zuzuwenden, welche 
den eigentlichen Beruf eines Volkes bilden und ausſchließlich zur Wie- 
dergewinnung ſeiner vom Parteitreiben ſo völlig niedergetretenen 


Blüthe beitragen können. Bemerkenswerth iſt, daß in dem betreffen 


den Dekret die Portugieſen als Nationale bezeichnet werden. 


Die Berichte über den Ausfall in allen einzelnen Staaten Nor ds 


Amerikas liegen dem ganzen Umfange nach noch nicht vor, 


aber ſo weit ſie gehen, erſehen wir daraus, daß Grant mit großer 


Maforität wiedergewählt iſt. Es ift ein großes Reſultat: nur 5 an= 


+ 
1 -< 


oan a aia a 


4 

deren Präſidenten der Vereinigten Staaten noch, nämlich George 
Waſhington, Thomas Jefferſon, James Madiſon, James Monroe 
und Abraham Lincoln wurde die Ehre zu Theil, den „größten Ehren- 
poſten der Welt“, wie die Amerikaner das Amt ihres Präſidenten zu 
bezeichnen lieben, zwei Mal bekleiden zu dürfen. Soweit die Rabel- 
telegramme berichten, haben Newyork mit 35 Stimmen, Pennſylvanien 
29, Ohio 22, Maſſachuſetts 13, Vermont 5, Maine 7, Jowa 11, Rhode 
IJsland 4, Kanſas 5, New-Hampfhire 5, South⸗Carolina 7, Michigan 
11, Minneſota 5, Illinois 21, Wiscounſin 10, Nebraska 3, Kalifornien 
6, Oregon 3, Indiana 15, New⸗Jerſey 9, — im Ganzen 20 von 37 
Staaten mit 226 von 366 Stimmen Grant gewählt. Schon 184 
Stimmen bilden die nöthige Majorität. Für Greeley dagegen haben 
ſich erklärt Maryland mit 8, Georgia 11, Kentucky 2, Miſſouri 15, 
Tenneſſee 12 Stimmen, zuſammen alſo 5 Staaten mit 58 Stimmen. 
Werfen wir einen Blick auf das Stimmenverhältniß in den einzelnen 
Staaten, ſo betrug die Majorität für Grant im Staate Newyork 
45,000 (NB. in der Stadt war eine Majorität von 22,928 für Greeley); 
in Pennſylvanien 100,000, (NB. Philadelphia ergab eine Majorität 
von 45,000 für Greeley); Ohio 30,000; Maine 30,000; Michigan 
40,000; New-Jerſey 7000; Vermont 30,000; New-Hampfhire 4000; 
Rhode Island 7000; Connecticut 3000; Marſachuſetts 65,000; Illinois 
40,000; Wiscounſin 10,000; Delaware 2000; Kalifornien 5000; Drez 
gon 2000; Miſſiſſippi 15,000; Indiana 20,000; Arkanſas 7000; South 
Carolina 35,000; Minneſota 10,000 und Kanſas 20,000; ſerner in 
Alabama 10,000; Nebraska 11,000. Die Demokraten ſiegten in Georgia 
mit 30,000 und in Maryland mit 1000 Stimmen. „New. Pork World“ 
ſchätzt, daß Grant 253 und Greeley 113 Stimmen im Wahlkollegium 
haben werde. 


Für das auf diefer Seite Folgende Sah 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 


Verantwortlichkeit. 
Heftiger Bruſthuſten geheilt. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Die Heilung meines beſonders heftigen Bruſthuſtens, welche 
ich nur dem 5 Gebrauche Ihrer vielgerühm⸗ 
ten Malz⸗Chokolade und Malzbonbons zuſchreiben 


kann, verpflichtet mich, Ihnen den innigſten Dank darzubrin⸗ 
gen. Paul Stark, Kaplan in Kernya. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomys! 
Herr A, Hofbaner; in Ventſchen Herr H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 
Zboralski, ? 


— — 
Zur Beachtung! 7 
Aus der Hofbrauerei des Herrn Johann Hoff 
in Berlin (deren alleiniger Bier-Verkauf für die 
Provinz Poſen kontraktlich mir übertragen wurde), 
empfehle vorläufig in vorzüglichſter Qualität: 
100 Fl. Culmbacher für 5 ½ Thaler, 
exkl. Glas und Kiſte, 
100 Fl. Porter (wie Engliſch) für 10 Thaler, 
exkl. Glas und Kiſte, 
100 Fl. Ale (wie Engliſch) für 12 Thaler, 
exkl. Glas und Kifte, 
Der Verkauf des Kaifer- und Bairiſch⸗Bieres 
kann erſt im Laufe des Monats Dezember ſtatt⸗ 
finden. 


Joseph Przybyiski, 


Markt Nr. 4. 


EBEEBRBEBBSUNS| 
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q Achter Bruſt-Malz-Hyrup, 


chemiſch rein 


condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von S. Weiss. Poſen. 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. ſowie 
a 15 Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
. Welse, Walliſchei 6, 
H. Wolkawitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard stiller, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


Keine 1 e vermag der delikaten Revalescière du Barry zu 
widerſtehen und bewährt ſich dieſelbe ohne Medizin und ohne Koften 
bei allen Magens, Nerven, Bruſt⸗, Lungen- Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Sad of Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſig⸗ 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſu t, Sicher, A: wüde Blut⸗ 
auf, ſteigen, Ohrenbhrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus⸗ 
Gicht, Bleichſucht. Auszug aus 72,000 Certifikaten, die aller Mediein 


widerſtanden: 
Certificat Nr. 57.942. 
; . ,Slainach, 14. Juli 1867. 
Ihrer Revalescière habe ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen- und Nervenfrantbeiten das Leben zu verdanken. 
Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
Certificat Nr. 62.914. 
15 Weskau, 14. September 1868. 
Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidalleiden, Leberkrank⸗ 
heit und Verſtopfung alle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg ange⸗ 
wendet, jo nahm ich in Verzweiflung meine Zuflucht zu Ihrer Reva- 


— 


lesciere. Ich kann dem lieben Gott und Ihnen nicht genu 

fir dieje köſtliche Gabe der Natur, die für 1555 d a erec 
ohlthat geweſen ift. 

Nahrhafter als Blei 

und Kindern 50 Ma 


r., 21 Pfund 18 
Tabtetten t 12 Ta 
Thlr. 27 


und 
Taſſen 1 


A 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung unſeres 
ſichtsraths vom heutigen Tage bringen wir Folgendes . 
öffentlichen Kenntniß: El 
1) Die alten Interimsactien unſerer Bank werden ge 
neue vollgezahlte Aetien unſerer Bank vom 15. D 
cember a. 0. ab umgetauſcht. = 
Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Pull 
kation unſeres Aufſichtsraths bezeichneten Einzahlun 
ſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit . 
Vermerke der geleiſteten Vollzahlung verſehenen I 
terimzactien nebſt Dividendenſcheinen pro 1872 . 
1873 werden die neuen vollgezahlten Metien , 
Talon und Dividendenſcheinen auf 10 Jahre W 
1872 ab ausgeantwortet. N b 
Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl 
Actien zum Umtauſch überwieſen werden, welche 
bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. der 
zahlung der V. Rate vom 12.—15. Oetober A 
entſpricht. Actionaire, welche den Umtauſch direct!“ 
der Bank oder an einer anderen Stelle, als! 
welcher die erwähnten Einzahlungen geleiſtet wo 
find, zu bewirken wünſchen, haben dies fpátefti 
bis zum 20. November a. 0, dem Vor 
der Deutſchen Grunderedit-Bank in Gotha unter & 
reichung doppelter Nummern-Verzeichniſſe ſchriftl 
mitzutheilen. 
Wird eine ſolche ſchriftliche Mittheilung unt 
laffen, jo gilt diejenige Stelle, bei welcher entwe 
im September a. c. die Vollzahlung oder in der Z 
vom 12.—15. October e. die Einzahlung der fünft 
Rate von 20 % auf die Actien bewirkt worden! 
auch als Umtauſchſtelle. ; ; A 


2) 


3) 


Gotha, den 24. October 1872. 


Deutsche Grunderedit-Bank j | 


Ev. Holtzendorff. Lande ky. A. Frie 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Acti®] 
Gesellschaft zu Berlin. | 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leb 
in allen gewünschten Formen gegen mässige und feste Prämien? 
insbesondere: 


Versicherungen auf den Todesfall, Leibrenten- 
Pensions- Versicherungen, Altersversorgungs- 
Aussteuer-Versicherungen. 
Am Schlusse des Jahres 1t7! waren ausweislich des Geschd"| 
Berichts versichert: * 
18,000 Personen mit Thlr. 10,000,000 Capital und 
14 000 jährl. Rente E 
Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich vorabreið 
auch wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt vom Unterzeichnel“ 
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 


Güter- Agentur 


von Bernhardt Asch, 
Wilhelmsplatz 15, Parterre. 


Neben mein in idee Commwiſſions-Geſchäft in Gütern, Häuſern # | 
Hypotheken hade ich hierſelbſt, Wilhelmsplaß Nr. 15, Parterre, ein Re. 


Vaumaterialien- Bureau 


etablirt, und din im Stande, Aufträge zum An- und Verkauf von 9 
matertal aller Art pompt und billigt aus zuführen. Ich kite hlervon 
Noltz zu nehmen. 


Bernhardt Asch. 


Nejillones Guano-Depot. 
Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg 


Contrahenten für die alleinige und al 
schliessliche Importation des Mejillones Gum 


in allen zum deutschen Reiche geneu 


Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Sc 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Rus 
Depöts in 


HAMBURG, ROTTERDAM & (Öl 


Nr. 528. Sonnabend, 


Erne Beilage zur Pofener Zeitung. 


nen für die vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere ausgeſetzten 

Mittel, durch das Geſetz über den Reichshaushaltsetat übertragen ift. 
Das Kammergericht ſcheint diefe für die Entſcheidung der Präju⸗ 
dizialfrage wichtige Rechtsausführung zu adoptiren; denn es reſolvirte 

nach längerer Berathung auf Beweisaufnahme in der Sache ſelbſt. 
— 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wainer in Poſen. 


Briefkaften. 
v. S. hier. Die Anrede an einen königlichen Prinzen lautet: 
Weufchlauc igſter Prinz, Allergnädigſter Prinz und Herr!“ und im 
tiefe ſelbſt: „Ew. Königliche Hoheit“. Die Schlußformel: „In 
— ? > — Br = ie u 


tiefſter Ehrerbietung verharre ich als Ew. Königl. Hoheit unterthänig⸗ 
fter N. N.“, die Adreſſe endlich: „Sr. Königl. Hoheit, dem Prin- 
zen (Name von (Staat) zu (Ort).“ 


Zur Beſprechung der 


Stadtverordnetenwahlen 


laden wir die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen zu einer Ver⸗ 
ſammlung im Händelsſaal (Alten Markt) für Montag, 
den 11. d. M., Abends 7¼ Uhr, hierdurch ergebenſt ein. 


.. 


Bekanntma ung. Dlumitlunyg auf die Boha 
Die Lieferung von a ment des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2 


tiferne und Draßtuägel urd Guß iſer⸗1. April 1873 mit der Auf 


` panen, fowie die Ausfuhrung vo forderung gekündigt werden, den 


achdecker⸗, 8 mmer⸗, Schmiede⸗ und 


Schloſſer, Maler- und Anstrich r.] Kapitalbetrag gegen Quittung und 
To A und 2 maare Frog di Rückgabe der Rentenbriefe in 
3 ge Jortifikatton pro 1873 follen imſcoursfähigem Zuſtande, mit den 

ege der öffentlichen Submiſſion ver- dazu gehörigen, nicht mehr zahl- 


| geben werden, wozu ein Termin auf baren Zins⸗Coupons Ser. 111 


Freitag, Nr. 14 bis 16 und Talons 
von dem gedachten Kündigungs⸗ 


den 15. November C. „tage an, auf unſerer Kaffe 


Vormittags 9 Uhr, in Empfang zu nehmen. 


Merdurch mit dem B merken angeſez] Die gekündigten Rentenbriefe 
wird, daß die Bedingungen — alf können unſerer Kaſſe auch mit 


welche beſonders aufmerkſam gemach 


Be $ der Poft, aber frankirt und unterflaſſung zu entriien, 1 rei Vir rauen babe, durch Ste metne 
en ee Beifügung e 2 pan kann auf Bunig del Die Einzahlungen werben gegen Vorlegung der In völlige Geſundheit wider A 
i i ich gegen bypotb Perii | torimgactien angenommen in: halten 
nzuſeben find. Formulare: Eintrogun; und 6prozeniige Verzir⸗ : 8 ; = Es folgt TPE 1 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ . Thlr.“ . Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft Kterkheit u d Beftedung) 
, : jd unde z ° 7 . 2 N 
Direction. 1 el Dalok onen, ten 8. November 1572. | Breslau „dem Schlesischen Bankverein, ed Neat a 
Bekanntmachung. „digten Hofener Rentenbrief. 5 Der Landrath. & e Herren Ruffer & Co., Anna u. Adami Niceo, 
Im Laufe ds Jahid 1873 we der“ "Litt... N be iD ai he Nallau. = Herrn Moritz Schlesinger, Die von mir h rausgeg bene 
die beim  biefigen Kleis gerichte vor * tt... 0. habe ich aus der Ein Neſtaurations⸗Geſchäft Bonn 9) vn J Cah Ab dandlung über mein: in 36e 
kommenden Eintragungen in dat „königlichen Rentenbank⸗Kaſſe in guter Lage ift tofort oder ſpater mu e onas Ca n, jäbriger Paris bewahrte © it 


Handels-, wie auch in das Ger oſſen 
ſchaftsregiſter durch 
a, den Deutſchen Reichs. und Preuß 
Staats An.eiger, 
b. die Pofener Zeitung und 
C. die Berliner Börferzeitung 
kannt gemacht u-d die auf die üh- 
rung dieſer Regiſter fih beziehenden 
ſchäfte vom Herrn Kͤkeis ichten 
Meißner unter Mitwirkung des Herrr 
R eisge ichte⸗Sekfetär Patrunky bear 
beitet werden. 
Koſten, am 4. November 1872. 


E Röntgliges Kreisgericht 
Handels⸗Regiſter. 


In unſer Handels-Regifter ur Ein⸗ 
fen der Ausſchließun! der che 
lichen Gütergemeinſchaft ift unter N 
452 zufolge Verfügung vom 4. N. 
dember 1872 pute eingetragen, dat 
er Kaufmann Samuel Peifer y 
Polen für feine Ehe mit Marie 


Empfängers, beantragt werden. 
Poſen, am 9. Novbr. 1872. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Prov. 


Poſen. 


Verzeichniß 
der am 9. Nov. 1872 ausge 


fälligen Poſener Rentenbriefe. 


Poſener duh Vertras vom 21. O-| Nr, | Nr. | Nr. Nr. N. 
Lit A. zu 1000 Thlr. 55 Stück. 


tober 1872 die Gemein ſchaft der Güte 
und des Erwerbes ausgeſchioſſen hat 
Poſen den 4. Nopember 1872, 
Königl. Kreisgericht. 
= Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der über dos Vermögen des Kauf 
manns Maxymilian Goeczkowski 
du Polen croffnete E nurg fl naa 
Ausſcü tung der Maſſe für brendet 
und der Gemel ſchuldner als entſchuld- 
bar erklärt worden. 
Polen, den 5. No zember 1872 


Königl. Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das i dem Dorfe Lawtca, Poſene 
Freies sub Ne. 10 blegne, de 
alentin und Marianna Las 
komyſſchen Chel uten gehörige Gruni= 
uck welches mit einem Fläch⸗ningalt 
don 47 Hebar 22 Aren 60 Qrabra⸗ 
Rab der Grundſteuer unterliegt und 
mit eiwem Gru dſteuer⸗Re nert ea e von 
102 Thlrn. 2 Sgr. 8%, Pf. und zur 
bäud ſteuer mit einen Natur ge⸗ 
werthe von 20 Thlry. viıranla,t if, 
ol bedufs Zwangs voll dreck g im 
eqe der nothwendigen Subhafta 


155 1153/2780 5024/7505 
268 1167 2963 5155 7546 
3711682 2985 5319 7569 
486 1711/3448 57457675 
493.1734 3614 5908 7748 
610 1809 3971 6285 7791 
627 1959 4277 6375 7852 
709 2024 4456|6427/7879 
806 2057 4503 7090 8334 
9312300 48117369 8741 
1055,2346.4984|7463,9024 
Lit. B. zu 500 Thlr. 16 Stück 
153 sun dees 


u u Deu 


255| 503| 91811832 
312| 6301103412116 
391| 760 1270/2484 


Lit. C. zu 100 Thlr. 48 Stück. 
9| 998 2893044177130 
159 1086 2970 4666 7230 
201/1129 3033/4807 7350 
22511285 3232 50797779 
240 1574 35745438 7916 
49211789 3733 5623/8135 
5281835 3831157588181 
53311931|4003 5906 8412 
6312469 40296161 
67826464180 6681 
Lit. D. zu 25 Thlr. 39 Stück 
92 5611460 3312 5714 
125 617 1554 3784 5898 
129 6611933 3856 6030 
189 700 2103 4876 6100 
217| 737 2400 5105 6162 
301| 999 2932 5113 6167 
373 1086 2996 5155 6183 
4741087 3113 5265) 


Vormittags um 10 Uhr, 

m Locale des biefigen Kretsgerichts, 
immer Nr. 13, versteigert werden. 
Poſen, den 30. Oktober 1872 

Königliches Kreisgericht. 

Der Subbaſtationsrichler. 
Bent. 

| Die dieſige Kantor und I. evange. 

iſche Lehrerſtelle, verbunden mit einem 

Geſammt⸗inkommen von 317 Thlr. 

Ad it mit dem 1. Jauuar 1873 zu 

en, 

Gollancz, den 31. Okiober 1872. 


x Der Magiftrat. 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen. 

t In der heute öffentlich bewirt- 


en Auslooſung der zum 1. Ti 10 Thlr. 4 Stück. 
Aprit 1873 zu Agenden 1 4 


| po e ber Provinz Poſe. Nr. 7296 bis 7299. 


ie in dem nachſtehenden⸗ Anmerkung Sämmtliche 
term eichniſſe aufgeführten Lit. Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis 
; und Nummern gezogen wors|7299 incl. find verlooft reſp. ge- 
en, welche den Beſißern unter|fündigt. 


8 


K. A 


„in Polen Baar gezahlt erhalten. 
(Ort, Datum und Unterſchrift) 
ausgeſtellten Quittung eingeſenden 
und die Ueberſendung der Valuta 
kann auf gleichem Wege, jedoch 
nur auf Gefahr und Koſten des 


looſten und am 1. April 1873 


i 


— Sal = Bine TEER iid 6 
Mauerſand, Ries 2c, Bimm rmatertel, | März 1850, $ 41 u. ff. zum DH Bat, ben Reite an Den | Je run cte l 2 an AH 


t8 11 Thi. pre Quadratruthe, folle: 


Vormittags 10 uhr, durch auf, 


dei Ertzeilong des Zuſc lags, die an dieſes Jahres 
dis Hälfte bei dr serichlichen Aut. einzuzahlen. 


Eine Tenommire, mien iu se 
Saft Teiegere Bäckerel ift ſofort od 
auch von Keujahr ab zu verpachten. 
Die Bedingungen And beim Bäck r⸗ 
A. Schütze in Thorn zu erfahren. 


Königsberg i. Pr. 
Leipzig 


Preis nur 15 Sgr., 
mit vierteljährl. 12 
bis 14 colorirten Mo- 
dekupfern 1 Thir, 
7½ Jer) ist in we- 
niger als einem Jahr. 
in eif fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen uud colo- 
rirten Modekupter 
sind in !, Million 
Exemplaren über die 
ganze Erde verbrei- 
tet. — Diesen Riesen- 
ertolgverdankt Haus 
und Welt der Klarheit seiner 


Posen 
Stettin 


Hand.⸗Geſ⸗B. Art. 220. 


Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihre und der Kinder Toilette, Wäsche 
u. s. w. mit bedeutenden Er-par- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 
Berlin und Paris — Original-Novel- 
len und Aufsätze berühmter Auto- 
ren, Musikpiecen, Räthsel, Brief- 
kasten ete. 

Man abonnirt jederzeit bei allen 
Postämtern und Buchhandlungen 


Geschlechts-, 


Haut- und Nervenkranke (Bett- 
nässen, Epilepsie, Zuckerharnruhr, 
Rückenmarktsleiden, Impotenz) heilt 
auch brieflich, gründlich und schnell 
der Spezialarzt Dr med Cron- 
feta, Berlin, Oarlstr 22 


7 31; Geschlechts- u Haut- 
Sy philis, krankheiten, 
Schwächezustände, heilt sicher und 
schnell -~ auch brieflich — Dr. 
Halen „ Büttelstr. 12, 1 Tr. 

= g A me Kinderk a ko trr, 
Klinik Dr. Berliner, 
Breslau, Tauenzierſte N. 71. Aus- 
wärtigen wird bei flch Rath erthellt. 


Freiwilligen - 
Examen. Vorb. St Martin 
25/26. Br. Theite. 


.. ERE EES. 
Der höne:e Kurſus der fran fides 
und enziifhen Sprache beginnt Montags, 
wn 11. Nov-mber, 
Th. Valentin. J. Glaubitz 
è è © pr 
Starke Obſthäume 


inten «delflen Gorn mit Name pre 


vom Einzahlungstermine ab. 


Bahndofe belegen, in Größe vo 1 $ á 
F zu Gotha. Ade ie Jen ul, d e.. 
plus lieitando am In Gemäßheit des Art. 6 des Statuts und in Ber- 


Freitag, den 29. No⸗ſcolg unſerer Bekanntmachung vom 5. Auguft dieſes Jahres 
vember d. Sb, fordern wir die Herren Actionaire unſerer Bank pier- 


. 5 3 3 . 5 A berzlichſten Denk u ſog n. Der 
e die ſechste und letzte Rate auf diefe Actien mit zehn] lebe Gott möge Jbam und 
Die Parz den find abgegrenzt unt Procent ihres Nennwerths oder 20 Thaler für die a S eee 
Raufpreite ict die Hatte ofort Dam Actie in der Zeit vom 12. bis 15. November] ferner nehme ih mir die Frei- 


Juve ntar billig zu perk ufen Nä ere, Coburg - Herren Schraidt & Hoffmann, metbobe bei Flechten Skro⸗ 
BerlinerArog Nr. 28 Im Reftau an Dessau Herrn J. I. Cohn, den, Gicht Mueumatismus, 
Dresden Herren George Meusel & Co., Magentrampf, Unterleibs⸗ 
Erfurt „Herrn Adolph Stürcke 
Frankfurt a. W, = der Deutschen Vereinsbank, alin Ka kheiten, welche aus 


Die illustrirte Modezeitung Hamburg „der Norddeutschen Bank, ſowie eine Menge amilich de⸗ 
5 z > inzial- g aubister Zeugniſſe über die b- 
Haus u. Welt ilannover der Provinzial-Wechslerbank, ee e de 


Herren J. Simon Wwe. & Söhne, gratis von mir zu beziehen, 
Herren Hammer & Schmidt, Louis Zundram, P efeilor 


der Ostdeutschen Bank, 
Herrn S. Abel jun., 
Trachenberg „Hrn. Comm.⸗Rath Schy Schlesinger, 
Gotha - unserer Hauptkasse. 
Wir verweiſen hierbei auf die Beſtimmungen im Art. 
8 unſeres Statuts, welcher Abſatz 1 wörtlich lautet: 
„Aetionaire, welche die ausgeſchriebenen Einzahlungen 
nicht rechtzeitig leiſten, find zur Zahlung einer Con- 
ventionalſtrafe von zehn Prozent der Einzahlung, mit 
welcher ſie im Rückſtande geblieben, verpflichtet. — 


Magdeburg - Herren Dingel & Co., 


und fordern hierdurch gleichzeitig diejenigen Herren Actio- 
naire, die mit der Zahlung der in der Zeit vom 12. bie 
16. September a. c. fällig geweſenen IV. Rate und der 
in der Zeit vom 12. bis 15. October e. fällig geweſenen 
V. Rate von je 20% auf die Actien im Rückftande ge- 
blieben find, auf, zur Vermeidung weiterer Verkuſte Piompte und kerle B dunong 
den rückſtändigen Betrag ſchleunigſt zu berichtigen. t zu „ neee, 
Die Einzahlungen berechtigen nach Art. 10 des Breslauer ſteaße 8 
Statuts zur Theilnahme an der diesjährigen Dividende 


Das propiloriſche Komite. 


f. 


9. November 1872 = ; 


Anderſch, Kaufmenn. M. Briske, Bantdircktor N. Brodnitz, 


Kaufmann, Eckert, Banfsir:tio H. Gerſtel, Kaufmann. Alb, 
Guttmann, Kaufmann. T. Guttmann, Bankdircktor. Herwig, 
Reutier. Heinr. Herz, Kau mann. Hielſcher, Rektor. Hirſe⸗ 
korn, © neraiAg nt. M. Kantorowicz. Kaufmann. Krüger, 
Bunfdisefior. Sal. Töwinſohn, Kaufmann. Mylius, Hotels 
befige: Neuſtranz, Kal. Steuerrath. Dr. med. Pauly. E. Re- 
nard, Kauf nan. Stein, Redakteur. Dr. Wasner. Weigt, 


Mazmermeiſter. 


Hochzuv rebrender H rr Profeſſor! 


Kur voll nr et, und dizſelde eine 
ausgezeichnete Wi⸗kund gehalt har, 
Mein Mann fühlt fih jo wohl, 
wie es ſchon ſeit J hren nicht der 
Fall geweſen. Wir fühlen uns 
des holb verpflichtet, Ihnen unsern 


ieit hochzuverch ender hr P of ffor 
mich für meine eigene P rion an 
Sie zu wenden, indem id) das 


pheln, Prüfen, offer Wun⸗ 
beſchwerden Epilepfie, 
Bandwurm, Syphilis und 


ve dorbenem Blute ntp ngen, 


in Bückeburg Schaumbar⸗ 
Lippe. 


NE BEL 
Reche Chn- Bermitt 
lung unter der ftrengften 


Discretion. 


Reiche Vermöhlun geparthlen aus dem 
Al- uns höheren Bärgerftinde Heben 


belieben ſich an das unterzeichnete Ja⸗ 
Aitut zu wenden. 

Direction J. Herſch, Breslau, 
Zringernraße 4a. 
—ͤ — 
Einem geehrten Publikum die 
ergebene Arzeige, daß ich mich 
beroris ais Gold- Silber- 
& Juwelen Arbeiter n eder⸗ 
gelsfien. Langjährise Erfab un⸗ 
gn ſetzen mich in den Giond, 
allen Antord rungen zu genügen. 


Ziegelſtein⸗Verkauf. 


Die Aushändigung der neuen vollgezahlten Actien] Di: Ziegetri Klein. Staro'gta bat zur 
nebſt Talon und Dividendenſcheinen für 10 Jahre vonfgößren Bequ müdteit der grebsten 


Abnehmer ei Awein auf St. Martin 


1872 ab gegen Rückgabe der Interimsactien nebſt Divi-⸗[Ne. 37 und 38 einen Stä t pieg ein 
dendenſcheinen pro 1872 und 1873 erfolgt vom 15. De- zichtet und wid dert Kinter und 


Thonſteine I. und II. Kaſſe ſtets vorz 


zember a. c. ab nach Maßgabe einer beſonderen Publica-| äthia ba'tən. 


mb nn nn . ßs‚VLKαs ¶ 


tion der Deutſchen Grunkeredit-Bank vom heutigen Tage.: cma mm 
Gotha, am 1. October 1872. R Dankfagung. | 


Der Auſſichtsrath der Deutſchen „si we 


mar telnizes mir total arbeits · g 


Grundcredit-Bank. EE 
Fürſt Hatzfeldt-Trachenberg, Präſident. — Minifterialratb I leis und nur dem x 
Dr. Samwer, Bice-Präfident. — Berliner Handels-Gesell- Tannia -Terpentin ) 
schaft. — Commercienrath II. Cahn. — Geheime Finanz- den Th Höhenberger, 


Jabrikb figer in Breslau, ve tante ms 


cath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe-| ich m-ine voftändige Genefusg 
lngelſingen. — Freier Standesherr Graf von Maltzan 1 Fut 1872.0 in Sch cewlg, im 3 
auf Militſch. — Fr. W. Maeder. — Kaſſenrath Otto. — 2 

Amtsrath von Rother. — Geheime Commercienrath von cd „ à 127% Sgr. und 
Rufter. — Schlesischer Bankverein. — Commiſſionsrathſ“ in Voſen bei Isidor Buſch, 
S Schlesinger. — Adolph Stürcke. — Baron von Vaerst. |æ , Sab Z " 


Sievers Sch ff r. 


amter tet Jul Peifer, 


Stück 10 bis 15 Sgr. Woik-Dorn 
oflanzen, 2 und Zjährig verpflonz, hoch 
ind ſtark pro 1000 St. 4, 5 u. 6 Talr. 
Iſchenpflanzen pro 1000 St. 3 dis 4 
Talr Akizien 4 nis 7“ hoch, pro Schock 
ı 68 3 Tal., forte ſwö tes Zirge 
hö ze, pro Schock 5 bis 8 Tolr. emu fi Hl 


Auguft H Amann, 


in Gnjen, neben der Poft Nr. 107 


Wegen Ve änderung des Garten: 
ſiod eine Anzahl Roſenßöck und einig 
Fuhren Blumengartener de zu berkeufen 
dei Hugo Schellenberg, 

St. Martin 29. 


daß wir die General⸗AgenturPoſen 
son Herrn 
+ P, Sprittutla 


n Wojen übertragen haben 
Berlin den 1. November 1872. 


Norddeutſche 
Lebensverſicherungs-Bank 
auf Gegenſeitigkeit. 
Der Gereral Direktor. 
Weimann. 


ie mit bechren wir uns angur izen, 
geſchälte, trockene, birſiene 
Stangen find zu verkaufen in 
Siegmund Juliusberger|ter Laez Mühle bei Pofen. 


an 0,000 „$ chock für 


Korbmater-W iden, fiado im Einzelne 
oder auch im Sanzen zu verk uſen bei 


in Schwerſn bei E H. Cohn 
Buchhändler, 

in Ciempin bei Guſtav Grün, g 

in © äp bei A. Unger, 

in Koften bei Görski 


in Meſerſtz ba Guſtav Nen 
l mann. 


150 Stück ſtarke, abge 


Irjecetioss Fl 1 Riblr beilt 
radical jeden A= Hes, der 
Burmurgame, Erfolg ga- 
rantirt. Br. Druse he, 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


A. Kunkel, 


Graben 3b. 


y 


} 


j derzeit zur Verfügung. Antrogft ler 


Apulhelker ernte s 


7 


Duxer Kohlen-Verein 
der bisher 


vereinigten Liebiee’schen Kohlen - Felder. 
Aetien-Capital 1,666,700 Thlr. in 16,667 Actien, à 100 Thlr. 150 fl. Silber. 


Sitz der Gesellschaft: Dresden. 
Aufsichisraih: 


Josef Ritter von Mallmann, Consul des Deutschen Reiches für Wien, 

Heinrich Freiherr, vom: Liebieg, in Firma: Johann Liebieg & Comp. 

Dr ‚Alexander Peez. 

Wilhelm Knoop, in Firma: Robert Thode & Comp., Consul der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 
Dr. Friedrich, von Huze. 

Advocat Dr. Gustav Lehmann. 

Director Johann Pechar. 

Advocat Oswald. Matthäi. 

Josef Goldschmidt, Firma: Berliner Bankinstitut Josef Goldschmidt & Comp. 


D. deutsche und österreichische Capital hat sich in den letzten Jahren kaum einer anderen Gegend so bereitwillig und in so reichlichem Maasse zugewendet, als dem 


berühmten Duxer Kohlenbecken. 
Zuerst galt es die für den Massentransport von Kohle erforderlichen Eisenbahnen herzustellen, und es geschah dies in so umfassender Weise, dass im Winter 
1872 bereits sechs Schienenstränge von Dux auslaufen werden, während drei weitere concessionirt und noch zahlreiche andere projectirt sind. ER 
2 Als dieses Bahnnetz in seinen Grundzügen hergestellt und dadurch die für den Transport grosser Kohlenmengen erforderliche Concurrenz der Abfuhrstrassen 
gesichert schien, lenkte das Grosscapital seine Aufmerksamkeit auf den Ankauf von Kohlenwerken. — Die Herren Johann Liebieg & Comp., durch ihre verschiedenen 
industriellen Unternehmungen in die dortige Gegend geführt und mit den örtlichen Verhältnissen auf das Genaueste vertraut, erfassten rechtzeitig die Gelegenheit, eine | 
Anzahl durch Mächtigkeit, Qualität und Lagerungsverhältnisse der Kohle, sowie durch ihre Lage ausgezeichnete Objecte anzukaufen. Diese Objecte sind nunmehr in das 
Eigenthum einer Gesellschaft übergegangen, in deren Verwaltung die Herren Johann Liebieg & Comp. eingetreten sind.: á 
Die vereinigten Kohlencomplexe der Firma Johann Liebieg & Comp. sind: 


— 


PRINT? | 
Zahl Mäch- Nächste j Zahl- Mäch- Nächste | 
Namen der Grubenmassen derselben. 1 85 tigkeit. Bisenbahnverbindung. I" der Erubenmassen. derselben 7 7 A | Bisenbahnverbindung, | 
| Klafter. E 1 i Klafter 5 
1. Kreuzerhöhungszeche) 16 3—50 10 Dux-Bodenbacher und IV. Amalie bei Ladowitz. 22½ 3:99 12 Biela-Linie u. Schwazer 
bei Dux. 200,704 Aussig-Teplitzer über 282,270 | Flügel der Aussig-Te- 
[J-Klafter. Ladowitz. [_-Klafter. plitzer Bahn, Prag-Dux, 
Pilsen-Dux. | 
II. Barbara-, Valentin-, 62 2—80 14 Dux-Bodenbacher, Brüx- # V. Ludwig b. Kutterschitz. 22 3—5 9—12 | Biela-Linie der Aussig- 
Antonia-Zeche bei |890,3741/, | Freiberg, Brüx-Pirna, 275,968 Teplitzer Bahn. 
Oberleitensdorf-Ossegg.| Ll-Klafter. | U]-Klafter. | 
III. Wilhelm I. u. II. beij. 171%, | 14—22 14 Aussig-Teplitzer. VI. Maria Verkündigung, 43 5—30 10 Prag-Dux, Pilsen-Dux u 
Dux-Ladowitz. 219,520 Franz Salesius, Martin | 520,263 | Aussig-Teplitzer Bahn. 
D-Klatter. u. Barbara Feld bei |[J-Klafter. | | 
Bilin-Preschen, | | 


Wie aus dieser Zusammenstellung ersichtlich ist, umfassen die in 6 Gruppen gegliederten, aber sämmtlich in der Duxer Mulde an bevorzugten Punkten gele- 
genen Kohlencomplexe der Firma Johann Liebieg & Comp. 183 Grubenmaasse, à 12,544 Quadratklafter sammt Ueberschaaren = 2,889,119 Quadratklafter: (circa 2930 
Preuss. Morgen) mit einer bereits constatirten Kohlenmenge von vier bis fünf Milliarden Centner. A 

Die Kohle liegt in einer mässigen Tiefe, theilweise in nahezu horizontaler Ablagerung, theilweise dem durch sorgfältigste Bohrungen nachgewiesenen sehr regel- 
mässigen und gleichmässigen Verflachen der Ränder der grossen Duxer Mulde folgend. 

Die Flötzmächtigkeit beträgt im Durchschnitte 10—12 Klafter, und die Qualität der Kohle ist eine so vorzügliche, dass z. B. diejenige von Oberleitensdorf- 
Ladung zu metallurgischen Zwecken weithin, so insbesondere auch nach den jenseits des Erzgebirges gelegenen sächsischen Kupferhämmern verführt wird. 

Auf nicht weniger als 4 Complexen ist ein Gewinnen der Kohle durch Tagbauten zulässig. 

Die gründlichen Bohrungen lassen die Methode der rationellsten Ausbeutung der Objecte als zweifellos erscheinen und verleihen den auf ihre Beschaffenheit 
basirten Berechnungen seltene Durchsichtigkeit und Bestimmtheit. ; 

Der in Fachkreisen rühmlichst bekannte Königlich Preussische Bergmeister Herr Schmidt in Görlitz, welcher die Grubenfelder untersucht hat, konnte nur das 
günstige Urtheil abgeben. > 

Der Kaufpreis für die Werke beträgt 1,353,340 Thlr. = 2,030,010 Gulden ö. W. in Silber. 

Das Betriebscapital ist mit 313,360 Thlr. = 470,040 Gulden ö. W. in Silber in Aussicht genommen. 

Das Gesammtcapital beläuft sich demnach auf 1,666,700 Thlr. = 2,500,050 Gulden ö. W. in Silber. 

Das ganze in 16,667 Actien, à 100 Thlr. = 150 Gulden 6. W. in Silber zerlegte Capital wurde von einem Syndicats-Consortium fest übernommen und sind 

die unterzeichneten Firmen beauftragt, solche für Rechnung des Syndicates zur Zeichnung aufzulegen. ' 
Die Anmeldungen werden 


am Montag und Dienstag, den 11. und 12. November c., 


in den üblichen Geschäftsstunden bei nachstehenden Stellen entgegengenommen: 


Wien: Johann Eiebieg & Comp. 
Länderbankenverein. 


Prag: Johann Liebieg & Comp. 
Reichenberg; Johann Liebieg & Comp. 


q 


a 
Reichenberg: Reichenberger Bank. Hannover: Alexander Simon. 
| Teplitz: Teplitzer Bank und deren Filialien in Aussig und D. Peretz. 
; Komotau. Filiale der Provinzial-Wechslerbank. 
Chemnitz: Chemnitzer Bankverein. Beuthen: Oberschlesische Bank für Industrie und Mandel. 
Dresden: Sächsischer Bankverein. Breslau: Gebrüder Guttentag. 
Robert Thode & Comp. Bromberg: Filiale der Provinzial-Wechslerbank. 
TT > D. Wallerstein, Bremen: Agentur der niedersächsischen Bank. 
reiberg: Heinrich Rode. Danzig: Ber Danziger Bankverein. 
| Leipzig: Leipziger Wechsler- und Depositenbank. Erfurt: Der Thüringische Bankverein. 
Pirna: Pirnaer Bank u. deren Filiale in Meissen. Gera: Gebrüder Oberländer. 
Zwik:u: Hentschel & Schulz. Görlitz: Die Communalständische Bank und 
erlin: Berliner Bankinstitut Josel Goldschmidt & Cie. Die Commandite des schlesischen Bankvereins. 
| Frankfurt a. M.: Die Rheinische Effectenbank. Halle: Der Hallesche Bankverein Kulisch, Kaempf & Cie. 
Augsburg: Heinzelmann & Comp. Liegnitz: Filiale der Provinzial-Wechslerbank. 
Larlsruhe: Straus & Cie. Lübeck: S. L. Cohn. 
München: Baierische Handelsbank. Magdeburg: Der Magdeburger Baukverein 
ürnberg: W. J. Gutmann. von Klincksieck, Schwanert & Cie. 
Stuttgart: Stuttgarter Bank, il JH 1 
interthur: Bank in Winter hur.. Posen: Ostdeutsche Bank 
Aachen: Die Aachener Bank für Handel und Industrie. s B 
Coblenz : R. J. Goldschmidt. Rostok: Die Rostoker Vereinsbank. 
Cöln: Die Rheinische Effectenbank. Stettin: Stettiner Vereinsbank. 


Wien und Berlin, am 8. November 1872. 


7 


Johann Liebieg & Comp. 


Berliner Bankinstitut Josef Goldschmidt & Comp. 


Subseriptions-Bedingungen. 


2) Der Subscriptions-Preis ist al pari. 


1) Die Actien werden voll gezahlt ausgegeben, lauten auf 100 Thlr. pro Stück und sind darauf vom 15. November c. 5 0% Zinsen zu vergüten, 


3) Bei der Anmeldung sind 10 % des gezeichneten Nominal-Betrages baar oder in guten Werthpapieren zu deponiren. 
4) Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. 
5) Für die zugetheilten Beträge werden voll eingezahlte Acticn oder Interimsscheine gegen Baarzahlung der vollen Valuta von 100 % und der unter 1 bemerkten lau- 


Weise bekannt gemacht. 


„Germania“, 
ebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt 
in Stettin. 


Grund ⸗ Kapital. Thlr. 3,000,000. 

— (ſammelte * er 10 er 4,854,469. 
eit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 

bezahlte Verſicherungsſummen . „ 4,629,138. 

1872 . „ 56,403,930. 

Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen „ 1,961,183. 


Im Monat October ſind eingegangen: 
1596 Anträge auf. x. . 


Dividende der mit Gewinn- An- 


Verſicherkes Kapital Ende Dctobe: 
„ 1,016,670. 


gezahlten Vrämien 


Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen die 
mit Anſpruch auf Dividenden verſicherten Perſonen und 


ie Aktionäre unter ſich theilen, erhalten jene Verſicherten ſort geſtellt. 


rei Viertheile und die Aktionäre ein Viertheil. Die divi- 
dendenberechtigten Verſicherten treten in den Bezug ihrer 
Dividenden ſchon nach zwei Jahren in der Weiſe, daß die 
Dividende des erſten Jahres durch Ermäßigung der Prämie 
es dritten Jahres u. ſ. f. gewährt wird. 


fenden Zinsen à 5 % vom 15. November c. unter Anrechnung der bei der Zeichnung hinterlegten 10 % ausgehändigt. 


Kiefern⸗ Kloben⸗ Kuüppel⸗ uns Stubbenklaftern vom vorjährigen 


33% Procent. 3 Sibylleno rt, begann am 1. November d. 3. 
Oels entfernt und Telegraphenſtation. 


Der Erscheinungstag wird in üblicher 


Ho lzverkauf. Poſen 9 November 1872. 
Montag, den 25. November c. 


Vormittags 10 Utr, folen in Oberſitzko in 


P. P. 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit 
Goſthofe des Herrn Grüneberg dem heutigen Tage eine weite e 


Einſchlage aus den Beläufen Niemiezkowo, Syeyn, Nuszke und Kozmin unter Manufaktur⸗ U. Leinen⸗Waaren⸗Handlung 


den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verkauft werden- LR 5 — — He 
Grünberg, den 7. Nobember 1872. Fried ichs ſtraße 2—6 im neu erbauten Haufe des Herrn Kratochwill 


_ Sräflic Raczynsklsches Forftant. 


SER) 


offget habe. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen huldreichſt zu unterſtützen, verſichere 
ich bei ftceng reeller Bedienung die ſolideſten Preife, 
; Hochachtungs voll 


Carl Czapski. 


s3 Die Porzellar⸗, Glas- und Galantertewgaren-Handiung von 


* I. Cohn, Marit 85, 


e 
SEE 

ck⸗Verkauf empftehlt zu Hochzeiten, Feſtlichkeiten ꝛc. ze. ihr neu eingerichtetes Leih ⸗Juſtitut 

½ Meile von ſowohl in weißem, wie auch bemaltem Porzellangeſchirr Tiſchzeug, Meſſer und 


Der B 

ige g Stei 
in der reinblütigen Merino-Heerde zu Stein, Aan, pee, A8 banpt alle eig pcbBiigen Uen RAAD Tin Ahaba AR 
Rande, und bittet um geneigten Zuſpruch. 


SEE EEE LER 

Markt 

Wilhelm Kronthal, 22, 

Fampen- und Metallwaaren-Jabril, 
empfiehlt ſein außergewöhnlich großes Lager aller 

Sorten Lampen, Petrol.⸗Kronen mit und ohne F 
Licht, Ampeln, Leuchter, Laternen beſter Arbeit, 

zu den billigſten und feſten Preiſen. . 


Sibyllenort iſt per Bahn 20 Minuten von Breslau und 


Die Heerde ift geſund, alfo traberfrei. 
Auf Verlangen werden Wagen zum Bahnhof Sibyllen⸗ 


Gräflich Laura Henckel v. Donnersmarck'ſches 


Wirthſchafts Amt. 
A. Bobertag. 


Eiſerne Füllreguliröfen, 


ind dur die General⸗Agentur 


Leopold Goldenring. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. 
Den Herren Schneider & Haerte 
bier iſt eine Agentur für die i i 
 Gpiegelglas-Berhh.- Brande 
Übertragen worden. 

Poſen, den 4. November 1872. 

i Die General⸗Agentur C. Meyer. 


p 5 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir und] A 

h y Entgegennahme von Verſicherungen gegen Beſchädigun iz für die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Zah. 

E en von Spiegelglas⸗Scheiben in Schaufenſtern dc. undſ ten die Hälfte, Säuglinge Cet. Thlr. 3 

eben mit Antragsformularen und Auskunft jederzeit zul Bremer Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
i 8 


a. Schneider & Haertel Der Vorſtand: 
Waſſerſtr. 28. : Siedenburg, Wendt & Oo. in Bremen. 


empfiehlt unter Franko-Ueberſendung von Proſpekten 


S. J. Auerbach, 


1 Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 


S. Knopf's Handſchuh⸗ Lager, 


chloßſtraße 4, 
empfiehlt zur Jetztzeit die fo beliel ten 
Glacee⸗Handſchuhe mit Pelz, ſowie 
2kaöpfize Waſchleder⸗Handſchuhe für Damen. 


Von Bremen nach Newyork wird am 28. Novbr. 
expedirt der eiſerne Schraubendampfer I. Klaſſe Smidt, 
Capt. A. Dannemann. Pafſage⸗Preiſe ein: 
ſchließlich Bekoſtigung: 1 Gajüte Ert. Thlr. 90, 
II. Cajüte Cit. Thlr. 50, Zwiſchendeck Ert. Thlr. 45 


theil Verſicherten auf die 1871 


SI 


SS 


— 


Prospekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten welche die Annehmlſchkeit der Kachelöfen bei ſchneller [ 
ch Zimmererheizung und bei geringem Kohlenbedarf bieten, 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Christolle S 
E Comp. Einzige Fabrik von ächtem Alfenide. 
Größte Auswahl von verſilberten und vergolde- E 
ten Gegenſtänden, Brittannia-, Meſſing, Kupfer⸗ 
und Blechwaaren, Küchengeräthen w. e. — 


EE eee ER 
En 1 ge: iE gaa A g: 
R. F. Daubitz’scher 


Magenbitter, 
fabricirt vom Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19. 
Niederlage halben die Herren: C. A. Brzozowsky und W. F. 
Meyer & Co. in Poſen. — H. F. Bodin in Zilehne. — M. 
G. Aſch in Schneidemühl. — Zfidor Frauſtadt in Czarnikau. 


— G. S. Brodda in Oberſitzto. — C. Iſakiewiez Nachf. in 
Wollſtein. — D. Kempner in Grätz. — Wolf Littaner in 
Polajſewo. — Manheim Sternberg in Pleſchen. — Aug. 


Müller in Schmiegel. — Sam. Pulvermacher in Gneſen. — 
A. L. Heimann in Rogaſen. — A. Hofbauer in Neutompsl. 
— Th. Kullack in Pinne. — Mob. Stemmler in Schönlanke. 
H. Caßriel & Co. in Schrimm. 


EAT. 


* 


Obſtbäume 


der Gattung, in Hoc» und Zwerg ⸗ 
ſtämmen, werden zu ſoliden Preiſen in 


Hôtel du Nord. 
3. Wilbelmsplatz 3. 
s. Neumann. 


Hüte, Regenſchirme, Stöcke, Shlipfe, Handſchube, Tricotagen, 

R genmäntei, engl. Plaid, Wiener und Offenbacher Lederwaaren, 

S Reiſentenſilien, echte Meerſchaum⸗ und Bernſteinſpitzen. 
Alabaſter, Alfenide, 

franzöſiſche Bron ce⸗Waaren, Bijonterien, imitirte und echte 

Haar⸗Arbeiten, 128 f ine Parfumerien, Toiletten: Gegen- 

3 ade 20. 26. 20., 


Neue praktiſche Erfindung für Hausfrauen u. a. m. 
M Weike Waſſerglas-Schmierſeife 
( (Woltjtändiggeruglos), pr. Pfd. 3 Egr., pr. Gtr. 9 Thlr. 


orzügliches Grjagmitiel für die von Wachfrcunen fo viel verwendeten ſcharſen 
en EA ar it wel = Waſchſtoffe, wie Soda, PBottardhe, Waſchpulver, Ueglougen u. a. m, fo wie für die theure 
Obb 12 + Eiaſchneideſcife beim Brühen und Kochen ſowohl der feinen als ordinären Wäſche. 
ume + Die Waſſerglasſeiſe reinigt nicht nur in ſehe kurzer Zeit, ſondern erübrigt die Bleiche, va fie der 
Aepfel⸗, Birner, Kirſchen⸗ und Pflau- Wäſche dur ihre Hohe bleichen de Kraft eine vorzügliche Weite giebt. 5 
Die Waſſerglasſeife erſetzt alle anderen Seifen vollſtändig und it angenehmer, weil fie 
feine Spur von ublem Geruch hat, ſehr milde t und leicht reinigend wi: kt. ` 
Mauern, Dieſe Seife nebſt Gebrauchsanweiſung in zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und 
{ — ur a. Auerbach & Söhne, in Liſſa bei Henn J. D. Scheibe Nachfolger und b.i Herrn 
p A. Scholtz 


Liegnitz, im September 1872 L. Wunder, 


Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Inhaber der großen Medaillen der Induſtrie-Ausſtellung zu London 
1851 und 1862 und zu Paris 1855 und 1867. 


Den Aueinverfauf unſerer Rs 

Lager⸗Biere 

für die Stadt und Provinz Poſen haben wr Herrn 
E. Güttler in Posen 


; Die Direction 3 
der Actien⸗Bierhrauerei in Schwiehus. 


Beſtellungen auf obige Biere werden im Cigar ren⸗Geſchäft Bres. 


nerei von 


W. Pfenni 


Jeriyze bei Poſen, Berliner 


+ 


übertragen 


Fun 


5 Hamburg-Amerikaniſche Pacetfahrt⸗Aktiengeſeuſchaft. 


PFC Eugliſche | T aaea ARN 
E Güttler 3 Direkte pone Sanga ie i 
—— : Auſſiſche Hamburg und New⸗Vor 

den Glan ene neh a 

Fußboden⸗Glanz Lack. T. enen en , Sein , d, | Amt de Brenn i 


Dife vorzüglichſte Compoſition, ift geruchlos, trocknet fofort E 
nach dem Anſtrich hart und feft mit ſchönem gegen Näffe haltbaren 
Glanz, ift unbedingt eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 
— Die beltebteſten Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie 
Oelfarbe) und reine Glanzlack. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


zwiſchen Hamburg und Weſtindien 


Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabelo, Curacao, Colon, Sabanilla 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 


S. Tucholskl, 


Wilhelmsſtr. 10. 


E 


eee eee eee eee Haararbeiten Dampfſchiff Bavaria, Kapt. Reyn, am 22. November. 
3 - = = werden am billigften verfertigt „ Germania, „ Winzen, » 22. December. 
100 Flaſchen Hoff'ſchen Porter für 10 Thlr., bei — 


wign Hamburg- Havana m New⸗Orleaus, 


Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleans: 
Saxonia, 30. November, 3. Decbr. 6/7. Decor, 8. Janr, 1873. 
Vandalia, 1. Febr. 1873. 4. Febr. 1873. 7/8. Febr. 1873. | 12, März 1873. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 130, Swiſchendeck Pr. Thlr. 55. 
Käheres bei dem Schiſfsmakler August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamb 


5 f iowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten 
mit Nouveautés auf's Reich⸗ obrigke tlich konzeſſionirten Auswanderungs Unternehmer f tig 


haltigfte ausgeflattet und L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660, 


empfehle zu billigen Preiſen: and den conceſſ. Special⸗Agenten 


9 Flaſchen für 1 Thlr. excl. Glas., 
100 Flaſchen Ale für 12 Thlr., 
8 Flaſchen für 1 Thlr., 
100 Flaſchen Culmbacher für 5 ½ Thlr., 
18 Flaſchen für 1 Thlr., 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Joseph Przybyiski, 


Haupt⸗Bier⸗Depot in⸗ und ausländiſcher Biere und 
alleiniges Verſandt⸗Depot der Johann Hoff'ſchen Biere. 


Dorothea Sorauer, 


geborne Neumann, 
Haarküaſtler n. 


71. Markt 71. 


1. Etage. 
8 | 


Mein Confections⸗Lager ift 


Poſen, Markt Nr. 4, Costumes für Woſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
im Keller 5 5 F L. HMiletschoff, Krämerſtraße J, F 
des ` Tuniques BE Bun: ee Eisner, 
G 2 ür Kurnik: . Apir. 
iobj ' isch- Jaquettes Norddeutscher Lloyd 
Liebig Company’s Fleisch-Extract P 1 mi ’ Posten 
aus FRAY-BENTOS (Sud Amerika). aletots, j p po 
N s ht A a EAr Havelocks, von Bremen nach Newyork und Baltimore 
Ur acht s. v. Liebig, in blauer Farbe Pelzbezüge, eventuell Southampton anlaufend 
aufgedruckt ist. D. America 16. Novbr. nach Nımyork D. Rhein 4. San.1873 nach Newyort 
7 7 Pe J upons ete. D. Baltimore 20. Revir. „ Baltimore D. America 11. Januar „ Newyork 
— Dh N D. Weſer 23 Novbr. „ Newyork D. Berlin 15 Januar „ Balimore 
of ; AN, Markt 63. D. Deutſchland 30. Novbr. „ Newport D. Wefer 18. Januar „ N-wyort 
$ 2 8 ie i i; D. Moſel 7 Decbr. „ Rexyort . D. Moſel 25. Januar „ Remport 
N Das Publicum 2. dringend gewarnt sich nicht an- a D. Bremer 11. Deczr. „ Newyott D. Main 1. Februar „ Nemyort 
nes Extract in ganz Ahhlicher Verpackung die auf Tänschung $| ALO ert Schmidt! Lare 18 Seer. ; Dale b. Sei 8. Per , Paten 
berechnet ist, unterschieben zu lassen. - 4 Schmi D. Saale 21. Dicht. z Rework D. Beta 15. Februar $ endt 
Engros-Lager bei dem Correspondeuten der Gesellschaft: (vorm. Anton 80 midt). D. Straßburg 28. Deche. ; Newyork D. Deutſchland 22. Februar „ Newport 


Vaſſage⸗ 1 W Arſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kafute 100 Edzier, Swiſchendeck 58 Thales 
reug, Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. : 


w Bremen una Neworleans event. va Havre w Havana 


D. Frankfurt 20. November; D. Köln 18. Dezember; D. Frankfurt 22. Jaruar 1873; 
D. Straßburg 19. Bebruar 1973 

und ferner etne oder zweimal monatlid, | 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Kajüte 180 Thaler, Zwiſchenden 55 Thaler Pr. Courant. 


w Bremen na Westindien Southampton 


Nach St. Thomas, Colon, Savanllla, Curaçao, La Gumgyrs und Porto Cabello, 
Anſchlüſſen vis Panama nach allen Häfen der Weſikuſte Amerikas, fowie nach Chinas u. Japan. | 

D. Saumover 7. December 

j und ferner am 7. jeden Monats. 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagter⸗Sxpedienten in Bremer und deren mlänbiſche Agenten, fomi 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd, | 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie näbere Auskunft 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung coneeſſionirte Haupt⸗Agentur von j 


Joseph Fränkel is Posen, Vreiteftr. 22. 


Baltischer Lloyd, 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗York 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Kafie J 
Donnerſtag 28. Novbr. | Thorwaldsen, Donnerſtag 12. Decbr 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. ; 


Paſſacſepreiſe incl. Beköſtigung: 
Kajüte Pr. Cet 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſches deck Pr. Crt. 55 und 65 Thlr. 1 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Azenten des Baltlſchen Lloyd, in Obornik an Heel 
Hugo Marquart, in Schrimm an Herrn ne Kente, ſomie an 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 
Zu haben bei: W., Æ. Meyer & Ce, Apotheker ABS : 

Bisne», Gebr. Andersorh, Apotheker Pr. Mankie- 4 |pand hube aller Sorten, 
wies, J. W, Leilgeber, Apotheker G. Brandem- & | Leterne Obere nsd Unterbeintleider, 
Burg, A. Cichowios, Jacob Appel, Albert eon träger eigener Fabrik, 
Tinssen, He. Stiller, . Hirsten Mwe, R. Ofſtzter- und Miltärbinden, 
Barcikowski, Ed. Feckert Jun, T. Lusinshkö, : Wiener Leder waaren, 

W. Zapuatareskd in Wongrowiec, Car?! Wercker in | Boriemorna'ts, 

Margonin, . Begner in Exin, A. Schilling in Znin. % |&tzar en Etws, 
BRENS ER x R | Damentaſchen, 
a PPRT Bel dtaſchen, 
Reiſetaſchen, 
Eiſendahntaſch n, 
Parfümerien und Seifen, 
Bruch! äi der für Unterleibsbrüche, unter 

Garantle, 
empfiehlt in reichlichſter Auswahl 


Robert Schreiber, 


8 ledrichsſtraße REN 
Große 

Herren -⸗Stiefeln. 

Niederlage, 


Wilhelms⸗Straße Nr. 24, 
lempfieble eigenes Fabrikat in allen Sor⸗ 
Alien und ramentlich: Carlsbader⸗, 
liuchtene waſſerdichte Jagd⸗ und 
Rheumatismus⸗Stiefeln c. ꝛc. 

. 2 e 
A, Dzierzkiewiez, 


Schuh machermeiſter. 


ji 
j 
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OL Wen ug 


Jag" 


Balsam Bilfinger, 
bewährles Mittel gegen 


Aheumatismus und Gicht. 
General⸗Depoſitair: Folix Riebel in Leipzig. 


Beinſchwarz, 


125 Marnier _ ge 0 1 mö'l. Z. zu verm Waffe 
ber s: , Pafe 1 Thie 10 Ser, Flaſche e e e e eee „Martins hörner, „| Martinshörner a t Senne b. oo 
6 die Spodium Fabrit von [Rondiri von a n d. empfiehlt die Konditorei: Straße 25 iofort a v. 2 fenfit , 


Robert Huncke, 


in Spahlitz bei Oels i. Schl. 


R. Nengebauer, T. Wozyk, [isin be . 


Breiteſtraße 15, an der Brüde, St. Mariin 66. zu vormiethen Walliſchei 91. 


-a 
RS a ER Annoncen Expedition 
NE Zeidler & Co; Berlin. 


_ Zweite Beilage 


zur Poſener Zeitung. 9. November 1872 


Nr. 528. Sonnabend, 


ſechsjährige Pfer 
i E eln 17 erde 
DODf,envorſetzer und Feuer⸗ 
geräthſtänder, Kohlenkaſten, 
einfache und elegante, Dfen- 
itme, fein lackirt, Wiener 
affeemaſchinen, Berzelius- 
kennen und Keſſel, Petro- 
cumkocher, ächte Hägerich'ſche 
eueſte Wirthſchaftswaagen, 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Die neue wohlfeile Auflage von 


ISIS Der Mensch und dia Welt. 


Von 
©. Radenhausen. 
4 Bände 4 Thlr., elegant gebunden 5½ Thlr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen in einzelnen Bänden 
Tblr. oder in Halbbänden à 15 Sgr. 
In Posen vorräthig in 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung, 


à 1 


Saale des Hotel de Saxe ein 
Kränzchen fat. Nur diejenigen Pere 
foren können ſich am Tanze bzrheiligen, 
welche ſchon früher tanzen gelernt 


Rhein-Wein Zur Beachtung! 


7 a ee aj Einem hochgeehrten Publi- 
er Eber a Thle. 64 ; 68er : ; 2 
Thlr. 43—64; Lich wei Thre. 36—49. kum empfehle ich mein wohl⸗ 
S geiheimer ne Titr, 60—80 aſſortirtes Lager von echten 
kel. Faß. Champagner r. 1 per Sn; ; 
dajie ab be gegen Eifendahnnad- Wiener Meerſchaum⸗Spitzen, 
Offenbacher und Wiener Le⸗ 


nahme. 
Nieder Olm b. Mainz. derwaaren zu ſehr billigen 
Preiſen. 


©. Vietor, 
Charles Kaul, 


_Beinhändler u. Wunprohhznt. 
Schloßſtr.⸗Ecke 4. 


lernte unter meiner Anleitung von 
Neuem in's Gedächtniß zurückrr fen 
wollen. Eintrittskarſen à 1 Thlr. für 
Schüler, à 1 Thlr. 10 Sgr. für Fremde 
find nur bei mir zu entnehmen. Das 
Kränzchen dauert von 8-2 Uhr. 

Es bildet ſich bei mir ein zweiter 
Kreis zum Tanzkurſus. Dielem 
können ſich roch etliche Herren und 
Damen anſchließen. 


Wilhelmsplatz 1 (Hôtel de Röme). 
ung; 


Steidl & Cie. 


Inhaber und alleiniger Beſttzer der 
J. W. Dieffenbach'schen 


atarakt⸗Waſchtöpfe, Eiſerneſſ 
Bettſtellen, 2 5 
uger's pat. Füll⸗Regulir⸗ 

efen, ſowie von demſelben 
neu konſtruirte Eismaſchinen 
empfiehlt billigſt das Maga⸗ 
zin für Haus- und Küchen⸗ 
geräthe von 8 


Moritz Brandt, 
Markt 55. 


Großes 


Ooo 


EA = 8 
E 
E 
. 


2. Flaſchen. 


— 


f 
Er, 


. Knopf, N 


Schloßſtr. J. 


trſichtlich ift. k 
Die Punſche, als: Vunſch⸗Aomain, Imperial, 
Royal & Ananas, find zu haben bei den Herren 
Jacob Appel, Kaufmann, W. F. Mayer, Kaufmann, 
Gichowioz, Kaufmann, II. Wolkowitz, Conditor 


in Poſen. 


Damen und]: 
inder, Wiener und Prager] 
erren-Stiefeln und Damen- 
chuhe empfiehlt zu denl: 

billigsten Preisen 


Louis Levy, 


Briebridafrahe vis-à-vis der Poßuhr. 
CTponer couleurte 
Seidenſloffe 


in den neueſten Abend⸗ 


farben, 
Schwarze 
Seidenſtoffe 


unter Garantie der Halt- 
barkeit empfiehlt zu Fa⸗ 
brikpreiſen und größter 
Auswahl die Sammet⸗ u. 
e Seidenwaaren⸗ Handlung 


Nr. . E. Tomski, 


Neue Straße. 
CERSEI 


EA AEE ger 
Aechter Helzoement 
vom Erfinder Carl Samuel Haeusler, 
Kirchberg in Schlesien, 
atentirt, privilegirt und vielfach prämiirt, 


concessionirt, 
lage Breslau, 


eigene geübte Deckkräfte und bittet um geehrte Aufträge. 


kannte 


als harte Bedachung der Feuerassecuranzen eingeschätzt. 
Mirschberg in Schlesien. 
Mathilde von Schmeling, verwittwete Haeusler, Kaufma 


oben nach Auswarls franfo, 


rı 


p 


Bruchleidende. Deſe böhft nüßliche Schrift in für 15 Sgr. in 
allen Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben, in Poſen in 


Ten binrelchend für 120 bis 180 
I Aromas und Geſchmackes wünſcht. 


Sämmtliche Colonial 


Nur icht, wenn auf der Flaſche obiges Wappen & 


ſpomm «änfebrüfte emp’, Kletſchoff. 


Hauptnieder- 
auentzienstrasse 65, übernimmt, sowie die Fabrik-Aus- 
führung für jede Art von Gebäuden der Holzeement-Bedachung durch 


Documente über die vielen stattgehabten amtlichen Prüfungen 
durch die Hohen Kaiserlich Königlichen Regierungen Berlin, Potsdam, 
Dresden, Wien, Breslau, Liegnitz, Frankfurt a. O, Oppeln, so wie Be- 
schreibungen, Anleitungen, Abbildungen und Zeugnisse über die aner- 
ortrefflichkeit dieser aechten Holzcement-Bedachung werden 
nach Wunsch gratis überschickt. Meine Dächer bewähren sich seit län- 
ger als 30 Jahren und ist deren Feuersicherheit in die erste Hauptkasse 


, Fabrikbesitze- 
rin und alleinige Geschäfts-Inhaberin der Firma: Carl Samuel Haeusler. 


u Druchleidende ram 
beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige Belehrung über Entſtehung, Ver⸗ 


lauf und Bolgezuftände dir Unterleibbrüche, ſowie Rathſchläge zur 
Verhütung und Heilung derſelden in Dr. Römer's Nathgeber für 


täglich frich, 


3 uam 2 
| Arac- | Ram- f| ocenama 
Don-Juan-Album. 


Feiuſte Rum-Effenz à 1½ Thlr. 
Hochelegantes Album mit 12 pilan- 


pro Quart. 
Brut: Arac⸗Eſſerz a 2 Thlr. 

pro Quart. 3 ten, feinen Dimen Photographien 

Feinſte Crge ge⸗Eſſenz à 3 Thlr, nach der Natur verfendet franco 

art. g gen Einſendung von 1½¼ Thlr. 

in Briefmarken Gerſtmann, 


pro Qu 
Berlin, Teltowerſtr. 20. 


HRachackt, pobegaſſe 4. 
Sprechſt. von 12 2 Uhr. 
Durch die Gedurt eines muntern 
Knabens wurden geflern erfreut 

Ph. Jakobſtamm, nedſt Frau. 


Satſon⸗ Theater. 
Sonnabend, 9. Novbr. Das Por- 
trait der Geliebten, Lufifpiel in 
3 Akten von Feldmann. — Nimrod, 
Poſſ: mit Geſang in 1 Akt von 
Salingre. 


Stadt: Cheater. 


Sonntag, 10. Novbr.: auſt. 
Große Oper in 5 Alien 228 


Ty, je nachdem man Stärke des 


Von Berliner, Stettiner 20. 
Hauſern anderen derartigen engl. 
J u. deulſchen Fabriken vorgezogen. 
Proben gratis zu Dienſten. 
Bei größeren Poſten Rabatt. 
Krieſcht im Warthebruche. 
A. Storch, Apotheker. 


CC TFT 
Freytag's neuer Roman. 


Das mit ſo großer Spannung er⸗ 
warttte neue Werk von Guſtav Freytag 
wird in den nächſten 3 die Preſſ⸗ 
verlͤſſen. Es führt den Titel: 


Ch. Gounod. 


— In ou Ingraban re 1 a: Zur Pils, 
E E z 5 f% eburtstag⸗ r. v. er: 
Cognac | Essenz. usd a. ogbfeich feinem Inhalt nach D A 125 


in völlig ſelbſtändiges Werk, gleſchzel⸗ 
tig den erſten Land einer g ößeren 
Dichtung, welche den Kollektivtitel „Die 
Ahnen“ erhalten wird. Preis Thlr. 21/4. 
Beſtellungm darauf nimmt an: Ernst 
Rehfeld's Buchhandlung, Wiſh lms 
plog 1 (Hôtel de Rome), woſelbſt das 
Welk ſofort nach Aus gabe vorräthig 
ein wird 

Zu der am 13., 14. und 15. Nos 
vember c. ſtatifindenden Ziehung den 


König Wilhelm⸗Lotterie 


4. Serie, 
deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. if, 
And Looſe (ganze à 2 Thlr., Halbe 
a 1 Thlr.), jowie 


m Volksgarten=Theator, 
Heute Sonnabend: Gaſiſpiel der 
Miß Walton, dazu: neu einſtudirt: 
Guten Morgen, Herr Fiſcher — 


. Waaren, 
täglich friſch gebrann⸗ 
ten Caffee 

empfiehlt 


Otto Goy, 


Friedrichsſtr. 28. 


' Ftinſte Hamd. Fleiſchwaaren in 
zrößt. Ausw., ſowie friſche Jauer 'ſche u. 


ſpiel der Miß Walton, dazu: Er ift 
Baron — Signora Minora Bels 
lacori — Das Feſt der Hand⸗ 
werker. — Montag: Zu Schillers 
Geburtstagsfeier: — Das Guftel 
von Blaſewitz — Das Lied von 
der Glocke mit lebenden Bildern, 
dargeſtellt vom ganzen Perſonale — 
Gaſtſpiel der Miß Walton. 


Sterns Saal. 


3 ing. GA ö u⸗Looſe,] 5 ; ; 
Narfins-Sörner dier Donbuu ee kn age m 
empfiehlt Januar 1873 if, in der Exped. 


Großes Konzert. 
Samſon, 


Großes Oratorium für Chor, Soli 
und Orcheſter von 


Haendel, 


aufgeführt von dem hieſigen Geſang⸗ 
verein für Br Muflk unter Bete 
tung ſeines Dirigenten Herrn 


G. Schoen, 


unter Mitwirkun 


der Voſener Zeituna zu baben. 
Einen der druiſchen und polniſchen 
Sprache mächtigen zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


ſucht zum fofortigen Antritt Dominium 
Dziadkowo per Rogaſen. 

Bur Mafcpinen-Bauanftalt dier fude 
einen gew. Mann als Aafſeher über 
Pe ſonal ohne Fachkenntniß bei 800 Thlr. 
Jahreseinkemmen, die Stelle ift ſofort 


unzutreten. 
A. Otto, Berlin, 
= Holzgartenſtr. 5. 

Für unſer Galanterie⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wireinen tüchtigen 
Verſiäufer, der ſich auch für 
die Reiſe qualifizirt, und der 
bisher in derſelben Branche 


S. Sobeski. 


Martins Hörner 
empfiehlt die Conditorei von 
A. Tomski. 


Martin - Hörnchen 


verſchledener Größ: empfiehlt die Ron- 
dilorei 


H. Moszezenski, 


r. Rttterftraße Nr. 1]. 


Thee⸗Kuchen, 
Thee - Waffeln, 


in bekannter 


\ Neſtbeſtände der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, Mat 85. Güte, empfiehlt die Conditorei Rus ak & 0 ki Tegtvüger 
STERNE von ussa ZADSKI, j* 27. See 2 
von L inwand, fertiger Wäſche . | H E Bofen. Her Rochacki beabfitigt am Töten 
auffallend billigen Preiſen im ] Nverichwin det jeder able Mundgeruch von Me f. Stehr in Leer M tinshö deulſch. Ta pin Suud. 
ob von Zahn⸗ oder anderen Krank Ep: : arunsnor ner geübte j. Dame, der QEU . Mehrere Schüler des Herrn R. 
usverkau den Kerrüßeend, durch A' wendun Dieſes neu erfundene Mittel entfernt 9 2 
| = ri . . prid. Pra — Mur dwaſſert, = 8 u et — r und in verſchiedenen II. poln. Sprache mächt., fucht z. Fischer's Lust 
e Iſſchen Kopſſchmerz, Zahnweh, Ohren- en empfiehlt R 
M W rs haue j gann Se — an 5 — tden, Bruk, Rücken, Gelenk⸗ und j die Conditorei fof. Antritt oder per 1. Januar Morgen Sonnteg und Montag 
; arse r Ir 5 FE ; ed 1 5 — Aube Gi Samuel Eantorowiozjun., 3 um rA f ti ns A ft 
a. = namen aber rein e Anmendune aſſerſtr. 2. eigengebackene Martinshörner; und zum 
64, Markt 64, zu haben. ale 1 eee ae und rapide Heilkraft, welche ſich durch P. Urbans kI, |4 Lehrilag und 1 Lauſburſche wer- Abendbrot frifge Berliner Ceber- und 
a E SERERE | Ayat koaſervirt, daß bei ſtetem er eb ale 20 55 5 ERDE 8 14. den zum e a 5 . Gänfebraten, Eisbꝛine und 
Fleiſchhackmaſchinen, Jene e Bormes vor ae ee, Martinshörner |. dete de e . eie es ab Bump de 
U Kohlenplätten, öcfecienen Zähnen dieſade ganz feder . Acht geh. n allen Größen mit verfigicbener Bül- jäger und ein Reittnegt, weichen vor. 29, Anil ant, Walch dl. 
Brot id í aufhört. Es befeftigt Die Zähne, erhält len, weil es von neuentftandenen Rheu, (ung empfieb't zügliche Empfehlungen zur Seite ſtehen Heute Abend friſche Reſſelwurſt 
ſchnei emaſch nen, fe 100 und gejund, ſchüßt vor jedem maſchmerzen innerhalb 2 bis 5 Slun⸗ H. Wolkowitz, en wegen plötzli = ke 4 * dei A. Romanowski, St. Martin 69 
Wiener Deria prs A Gebrauchs I |. DHG befreit, worüber zahlreiche Konditorei ent Nit. zu ste. Beinen] _ Montes zum 1. Wals 
ret pro Bacon m. Gebrauchs. J Atteſte und Anerkennungen vorliegen. 12. gagement. Näh. zu erfr. Berlinerſtr. , FR 
Kaffe ſchinen anw. fl. 1. 10. 3 Stück 1 Thl Wilhelmsplatz 12 Ne. 12 2 Ftag⸗. die Produktlonen der berühmten magne⸗ 
ema General- Depot bei & L. Reu- Preis pro Stũ b 5 z kei S. T g 7 72 Em Oberprimaner wünſcht Privat tiſchen Eldächtnißkünſtlerin 
empfiehlt d in Socken bei Jahn 8, Martinshörner A 
d m f F Depot bei goi, 15 9 ee = 8 u sg ae zu erfragen Q na, 
WS agazin ür Haus- ner, in Bromberg bei Th. Thiel, in]; sonkerftr. 22 1. St. 


Spiro, Poſen, 


1 bei M. 
Schuhmccherſtraße 6 . 


und Nüchengerälhe 


à Blacon 7½ Sgr. Vorräthig bet 
Poſen. J, J, Heine, 


Markt 85. 


i e wenden ift, empfiehlt 
Simon Lewinsohn, 
A 
Pröservativs: 
flora 


"dons) Gummi pro 
Prend I Tr 1½ Thlr Roule 
i Rischi chtes und Bestes 2 Thlr. 
endet ase 1 Thlr. und 2 Thlr. ver- 
Rück gegen Einsendung und 2 Sgr 
A. Crate oder Nachnahme, 
É efe, Berlin, Teltowerstr, 


gane, des Nervensystems und gegen 
allgem, und speciell. Schwäche-Zu- 
stände, wie über die hervorragenden 
Eigenschaften d. berühmt. Universal- 
mittels d. Indianer, der Coca aus Peru. 
Fr. Kieler Ep d-Büdlinae, f. acht. 
aſtrach. Caviar, Elbing. Niunaugen, 
neue Trauder⸗Reſtnen, Schal⸗Mandeln, 
Feigen, Datteln, Teltower Rübchen, 
empfiehlt Kletſchoff. 
Iriſchegeſchoſſene Rehe, Faſanen 
und Rebhühner empfing und em- 
8. Ipfiehlt Iſidor Buſch. 


Sauerkohl 


empfehlen zum billigſten Preiſe 


Rossi & Leonhard 
in Magdeburg, Apfelſtr. 8. 


» 


Nadel bei Adolph Sturzel, in Inowro⸗ j" 
Latte, in Gräg bei A. verſch. Füllung empfehlen 


50 bis 100 Orhoft 


t En gros-@eihäft von 


in verſch. Größe und mit das Wunderkind, 


im Lambert 'ſchen Saale, welches Hiers 
mit zur geneigten Beachtung empfehle. 


Ein Korallenodrring if verloren ge 
gangen, Der Finder erhält 1 Tylr. Bel. 


Unger, in Krotoſchin bei A. Levy. bel den Herren Gebr. Wolff, Markt 93 Näheres die uſchlagzettel. 
; 8. J. Auerbach ae —T 8 J. P. Beel & Com 5 = : Ergebenſt Altmann. 

Line Dampfdreſch⸗ r dae e Echtes = 2 Scheer eren. Gneſen 
„r. Sampsons über den Gebrauch der 2 “2 l ' ber, N) 

E ampf reſch | Coca-Pillen l, II und II Klettenwurzelöl, Martinshörner a Oniani und Einübung neuer Donnerſtag, den 14. No- 
App maſchine (I Schachtel 1 Thlr., 6 Sch. 5 Thlr.] bekannt Pre a 3 en 3 verſchiedener Größe empfiehlt ere . — ge 3 vember 11872 

z j- i $ efördern und das Aus- fai j : Dt tali: elie an en . 
in Gerne Aren ib b fate der Arne Laxe) goren dannn len ber baes pa sepana prep ie Conditorei von genten des Vereins Herrn Gürich zu Im Saale des Hotel de 


sichten. 


A. Pfitzner. 


r Beinftes Eau de Cologne, 
à 3 und 6 Sgr. pr. Blafdre, empfiehli 
Iſidor Appel, Bergſtraße. 


Damen, geübt im Plattſtich auf 
Seiden ſtoff und feinen Seiden⸗Kanava's 
mit offener Seide, erhalten zu hohen 
Prelſen beftändige Beſchäftigung im 


l'Europe (Stahn)!: 


Konzert, 


gegeben von der Pianofortevirtuoſin 


Frl. Martha Remmert. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Ein Ziegelmeiſter 
mit g. Atteften ſucht eine baldige Stel- 
lung. Gefällige Adreſſen werden erbeten 
an W. Weirich, zu Glowno b. Pofen, 


Auch können, laut Statuten, Sänger 
und Sängerinnen, ſowie niht aktive 
Mitglteder, dem Verein beitreten. 

Der Vorſtand. 


Sandwerkerverein. 


Nächſten Montag fällt die Sitzung aus. 
Heute Abend Eis beine und Pöfel- 
ſchweinszungen, wozu ergebenft ein. 
ladet M. Rolle, Kl. Gerberftr. 5. 
Heute fr. Wurf mit Schmorkodl dei 
R. Jone, vorm. F. W. Dorn, Markt 31. 


S. Hizitaff, 


Kronenſtraße 26. Berlin. 


Mittwoch den 18. e. fiadet im 


von Barbier und Carré, Muflt von 


Der Liebestrank. Sonntag: Gaſt⸗ 


baien, und ſich nur das bereits G. 


10 


- Stettin- Kopenhagen. | Ei ZER 
* I. ee eee 
. emre. 


5 3 mit 
a den einem Verkaufslocal find 

vermiethen. Na a 3 15 E 
Be." e betr. 30 l. Siae 5% Ektft à D Thlr. uſammenhängend oder einzeln 


% s Abfahrt von 

ir m Sonnabend Nachmit⸗ - 
R r. . 

1 jeden Mittwoch Nad Poſen, Markt 75, 
mittags 3 Uh ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer zu 


r, 
I. &ofüte 5 Thlr., II. Cafäte 3½ vermiethen. 8 Thlr. tlid: 
Thlr., Deckplatz er. S 


fel ng ver Poſimandat zehle ſo] Straße zu vermiethen. Näh. 
e iteſtr. 19 beim Witte 
— ... . Ein großes Geſchäfts⸗ Friſeurinnen, weige aleizeitig 
Rud. Christ. Gribel Bäckerſtraße 18 find vom 1. Ja: Local und Comptoir ift te Haararbetten veftthen, finden Um- 
in Stettin. adde . rn 92 Breiteſtr. 19 zu vermiethen. 1 Done tea Sora 
Ein uöblirtes Zimmer ift ſofort zuſerfragen im Comtoir Gr. Serberſtr. 35] Ginen Colporteur oder Austräger £ ie 
u 


vermiethen Halbdorfſtr. Nr 5, 1. C. lu. Jeſuifenſtr. 6/6. ucht Lonis Türk, Wilh lmsplatz 4. 1 Darts 71, kaei 


S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt Ja. [vom 1. April 1873 Berliner⸗ 


mit den nöthigen Schul kenn tniſſev. 


Einen Bureau Vorſteher, dis, Cire Köchin, welche gut kochen und 


Deutſchen und Polniſchen wächtig, ſucht backen kann, wird nach auswärts bei 


er hohem Lohn zu Neujahe 1873 geſucht. 
Rechtzantpalk vnd Notar [Näheres zu fahren in der Erpedition 
zu Wreſchen. der Poſener Zeitu lg. 


Ein deutſch., unverb. Wirthſchafts⸗ 


h.] Car mein Stabeifen- und Waaren- 
â 5 beamter, mit anten 8 ugniſſen, ſucht 
plan fuhe iA inte günfign Be um 1. Ian. 1873 Stellung. Gef Of. 


werden A. B. poste rest Lopienns erb. 


Ein Oekenom 8 r), mit guten 
Zeugniſſen verſeden, ſucht Stellung. 
Off rt. unter Chiffse A. E. an Herren 
Mosel & Schultz in Erfurt. 


Lehrling 
. Kirschner 


in RNogaſen. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Beizen: = feiner 86-92 Thlr. 
effet & | mittel 82-855 „ 
3 | ordinäe und defeti 7078 „ 
> fei 574} -58 
j einer — 
. gii 4 — S mittel A 55. 
= 5 8 orbinär b2} b3, 
= Ger ſte: G feine 43-49 „ T 
8 timattend. 8. mittel und orbinde | 45 47 „ - 
— g 
O 
? Beinfaamen: 5 73-82 „ pe 
F ohne Angetot. . S 
; „ Hafer; E f. luer 284 290 „ 2 
ruhiger z mittel und defelt 25—27 „ 2 
18 > 
Erbſen: N | Rohs 55-57 „ > 
ohne Umſotz = | Gutier- 49 50 „ = 
Á * 
Delfaaten: 8 Raps 109-103 „ 2 
unverändert. Rübſen 100—103 „ 
8. s 
Biden: E * 
— 
. + 
Klee: is rot 
8. wel 
= 
Bachweizen: 5 „ 
Behauptet, à j 
Lupinen: { elbe 32-85: „ 
gefragt. laue 30—33 „ 


J. [Produktenverkehr.] Das Wetter war in dleſer Woche abwech · 
ſelnd ſchön und regneriſch. — Die Getreide Zufuhr aus erfler Hand war 
äujer#t wenig, die aus zweiter Hand nur mittelmäßig. In Weizen wie in 

| Roggen fehlten di: beſſeren Qualt äten, weshalb auch Abzüge brſchränkt 
; blieben. Weizen erhielt ſich hoch: feiner 90—97 Thlr., mitt!er 81 - 88 Thlr., 
ordinärer 778! Thlr. Roggen ging zurück; feiner 55—58 Tlr., mittler 
55 554 Thlr. ordinärer 53 54 Be 
ernd be,chrt, behauptete ſich gut; große 46—49 Thlr. kleine 45—49 Thlr. 
pafe u Buchweizen blieben unverändert; erſterer 28—34 Thlr., letzterer 
2-44 Tle Erbſen lafin ſich wie bisher nottien; Koch erbſen 51 56 
Thlr. Ruttererbfen 50—53 Thlr. Kartoffeln ſellſen ſich niedriger; 
12 14 Thlr. — Mehl hat keine Aenderung erfahren eizenmehl Rr. 
u. 1 5—7 Tölr., Roggenmehl Nr. O u. 1 34—44 Tolr. (pro Einr. unverſt) 
Das Termingeſchaft in Roggen nahm bet Beginn der Woche eine 
matt: Tenden an, we che ſodann in erweitertem Maße ununterbrochen bis 
zum Wochenſchluſſe vorherrſchend blieb i 
Spiritus wurde reich ich zugeführt. Verladungen per Bahn fanden 
mehrfach ſtatt; einige Poſten gelangten zum direkten Verſand nach Hamburg. 
Im Handel zeigte ſich anfänglich eine matte Haltung welche eine bis in 
Mitte der Woche andauernde Befferung folgte, die aber während der letzten 


Börfe zu Pofen 
am 9 Novbr. 1872. 
Geſchaͤfts abſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


i Privat- Eours:- Bericht. 
ofen, 9 Novir. Tendenz: Blau, 


_Bofener Privat-Martideriht vom 9. November 1872 


Thir. Gerſte, für die Brauerelen andau- |. 


Deutſche Fonds Dft. Produktenbank 89 B 


Poſen. Züproz. Pfandbr. 93 B 
dito aproz. Pfandbr. 
dito Apryz. Rentenbr. 94 bz 
dito öproz. Prov.⸗Obl. |1005 5 
dito proz. Kreis⸗Obl. 100 bz 
dito 4 proz. Kreis⸗Odl. 91 E 
dito Aproz. Stadtoblg. | 88 G 
dito bproz. Stadtobl. 100 bz 
Nordd. Bundeszanl. 
Preuß. A4 proz. Konſols 103 vz 
dito proz. Anleihe 10 G 


dito 3 proz. Staatsſch.] 89 B 
Kölu⸗Mind. 34 pr. Pr.⸗S. 90 f bz 


Ausländiſche Fonds. 


Amer. proz. 1882 Bonds; 965 B 
dito dito 1885 Bonds | 974 B 


dito Stiberrente 

dito Looſe von 1860 
Italteniſche Rente 664 B 
15 „engl. 1870er nl 91} & 


Deſterr Papier⸗Rente 615 bz G 
ſterr Papier 651 å 


todito 187 ler Aal. 504 & 
Rufi. Bodenkredit⸗Pfbr. 91 3 
oln. Liquld.⸗Pfandbr. 65 
ürt. 1800 bproz. Anl. 51 bz G 
dito 1869 Gproz. Anl. 624 33 © 
Türklſche Looſe 1765 © 
Ruſſiſche Nolen 83 bi 
Oeſterreichiſche Noten | 93% bz 
Baur: Aktien. 
Berliner Bankverein 116748 
dito Bank 129 


S 
dito Produkten Handbk.“ 835 B 
dito Wecheler⸗Bank 81 & 
Bredlauer Distöntobanti 143} © 
Berliner Disk⸗Kommd. 345 B 
zentral; Wenoſſ.⸗Vank |1444 © 

Beutſch. Hyp. Bk. Berlin, 988 
Centralb. f Ind. u. Hand 123 8 
Kwileckl, Bank f. Low. 11024 bz B 


— Poſ. Pr. Wechsl. Diek. B 1014 B 
901 ba B 5 


oſ. Provinzial⸗Bank 113 
Jof; Bau⸗Bank 

Schleſ. Bankverein 182 G 
Tellus⸗Aktien 1 
Preuß. Kredit 163 B 


dito Boden kredit 2614 © 
GEiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen ⸗Maſtricht 49 


Ber giſch⸗Märkiſche 107% 
Berlin-⸗Görliger St.⸗A. 107 


Böhmiſche Weſtbahn 111 
Seek Gelee b 201 
Crefeld, Kr. Kemp. Gyr. | 89 
Kölu⸗Mindener 172 


Halle ⸗Sorau - Guben 66 
dito Stammprior. 8⁵ 
Nenne Nudel po 
onprinz-Rudolphab. ti b 
Gaiti *imburg 334 € 
Märkiſch⸗Poſ. St⸗Akt. 
dito Stamm- Prior, Big ba 
Magd.-Halberft,34pr.B | 865 B 
Oeftr.⸗Franz. Staatsb. 20/ G 
Deftere. Südb. (Lomb.) — 


Galizier (Carl-Ludwb.) 5 


SEEERSEEEBRER 


— ultimo 127 b3 
penet Südbahn 454 @ 
Rechte Oderuferbahn 11354 
ReichenbergeParbubig | 814 B 
Rhein⸗Nahe 52 23 
re Union 291 bz 
dito Weſthahn 53 bz 
Stargard⸗Poſen 100 © 
Rumäniſche 485 bz 
Berli-⸗Dresden Stamm 87 S 
. Jauduſteie⸗elktien 
Marien hütte 128 G 
Reden hütte 133 8 


133 
Berl. Holzkomptoir 1144 @ 
Berl. Vlehhof 97 
e Waggonfabr. 1 G 


or 
& 


Meininger Kreditbank 1 95 b. & Lauchhammer G 

Oeſterr. ez 0 bz Poſ. Bierbrauerei 100 G 

Oſtdeutſche Bank 11454-4 0 © lLaurahütte |249} © 
Prämienſchlüſſe: 


[Privatberigt.] Wetter: regneriſch. Roggen (ur 1000 Kloz) 
I Novde. 54; B., Nov. Dez. 54 G., Dez.⸗ 
amper do. Frubj ihr 54 G, 54 B., April- Mat 544 bz. u. B., Mai Juni 


Spiritus (r. 10.090 Liter p&i.) niedriger. Künd!gungsprels —. 
anuar 172 bz. u. G., 
u C., April⸗Mal 18 Lg u. B., Mai 184 G., Juni 


feſttr. Künbigungspreisß — pr. 


per Nöpbr. 175 G., 
G. März 178 d 
185 8, Jh 11 8. 


Dezbr. do., J 


ebr. 174 bz. u 


Toge wiederum einer ungünfigeren Stimmung weißen mußte. — Unlündi- 
gungen haiten weder in Roggen, roh in Spiritus fatt. 
Wöchentlicher Börſenberſcht. 
HM. Poſen, 9. November 1872. 

Fonds. Zu Anfang dar Woche ſchien es, als ob die Hauffe einer Reat- 
tion Platz machen wolte, wel ze ebenſo naturgemäß als begründet und heil- 
fam geweſen wäre; doch machte ſich bald wieder von Neuem eine Hauſſe⸗ 
ſtrön ung geltend die bis Schluß der Woche anhielt, und deren Rfultst ein 
höherer Kursſtand der meiſten Effekten iſt, als zum Schluſſe der vorigen 
Woche. Irzwiſchen hat ſich der Geld markt nicht weſentlich verändert; Geld 
b.ieh eine bald mehr bald weniger geſuchte Ware; nur die Bankaus weise, 
beſonders der Preußiſche, haben fih ſtark verſchlechtert. Es ift nicht zu vor 
tennen, daß jeder günſtige Bankausweis fletd von einem ſpäteren ungünftige- 
ren verdunkelt wird, fo daß eine derartige fernere Entwickelung der europai⸗ 
jhen Geldmärkte ſchließlich doch eine Kalamitat herbeiführen könnte. Am 
günfligſten fituirt in noch der deutſche Markt, dem durch die Zahlungen 
Fran'reichs immer wieder neue Kapita ien zuflüßen. 

Von der Berliner Börſe geht denn auch die Hauſſe eus, fte if für die 
ausländiſchen Börſen tonang-bend und wird es fo lange bleiben, bis London 
wieder die Herrſchaft an ſich reißt, was früher oder ſpäter doch der Fall 
fein wid Berlin macht nun von feiner Hꝛgemonie nicht gerade den be- 
ſcheldenſſen Gebrauch, die Spekulation beherrſcht die Börfe vollends; bie 
Gründangen nehmen wieder in einer Weiſe überhand, daß es ſcheinen will, 
daß die Kap'talskraft Deutſchlands viel zu fehe belaftet wird. Iſt Letzteres 
aber der Fall, fo tt eine in nicht zu langer Zeit fühlbare Reaktion gewiß, 
doch glauben wir febf, daß dieſer Atipunkt jetzt noch nicht gekommen ift 
und Mäßigkeit der Spekulatſon das Uebel vielleicht ganz abwenden kann. 

An unferer Rö fe war das Geſchäft, wie zu jeder Hauſſepertode, ſehr 
belebt. Von ausländiſchen Fonds wurden Oeſterr. Silbe» und Papier- 
rene 1360er Looſe, Ital. Rente und Türken zu höheren Kurſen ſtark um- 
geſz: Bankaktien fliegen rapide; von einbeimiſchen in erfier Reihe 
Oftceulſche, deren Steigerung auf Breslau zurückzuführen ift, da die in un 
ſe em letz en Berichte erwähnten Gerüchte keine Beſtättzung gefunden haben: 
doch folen dieſelhen nicht ganz grundlos ſein. Wof Wechsler zogen endlich 
an doch konnten es dieſelben zu keiner bedeutenden Steigerung bringen. Der 
da del hierin was ſehr bedeutend. Tellus fteigend auf die bevorſtehende 
G ne:olverfammlung, wogegen Kwileckt uad Ofideulſche Produktenbank ge. 
drück: und ohne Handel bliebey. 

Von Elſenbahna tien ſtiegen Hannover, Altenbeicken bedeutend, während 
Rheia⸗Nah:, Schmiizer Weſt, Union und Märk.⸗Poſener wichtn, letztere 
ſchl eßich jedoch vom Rückgang den größten Theil cinkolten, 

Roggen batte nur ſehr geringe Schwank nſen. Einem knappen Unges 
dot des inlandiſchen Gewächſes ſtiht eine reichliche Zufuhr von ruff. Waare 
befonders von Stettin aus gegenüber, fo daß Angebot und Nachfrage ſich 
die Wage halten. Am hiefigen Landmarkte warde Waare ſchließlich etwas 
reichlſcher zugeführt doch mehr in untergeocdneten Qualitäten, 

Das Term ngeihâit war wenig beleb'. Verkäufer auf Frühjahr vorherr⸗ 
chend. Die Lige des Artikels bleibt nach wie vor ſehr günftig, eine Beſſe⸗ 
rung der Ppeiſe it j dach vorerft nicht zu erwarten, da das große Lager in 
Stina eine ſolche ſchwer cufkommen laſſen dürfte. Es wird nun alles 
davon ab hängen, wie weit dieſes Lager durch Konſum und Export redueirt 
werden wird, während eine Zur ahme desſelben durch einheimifche Waare 
kaum zu erwarten iſt. 

Bezahlt wurde für: November 544-34 34 —4½, Dezembet⸗Januar 54 

31—1 Beöhjahr 544—1—1—1 a 
Spiritus eireichte zu Anfang der Woche den niedrigſten Standpankt, 


Drud und Verlag von W. Deder & Go. (C. Rö Reh. in Pofen. 


Seſchen er feit langer Zeit eingenommen, beſſerte ſich ſchließ ich etwas im 
Prej, jedoch nicht bedeutend. Wenn der j pige Preisſtand troß eines regen 
Exports in Rohware und Sprit möglich itt Und die lebhafte Nachfrage fo 
vollffäadige Befriedigung findet, fo if dieſem Artikel auch für die Winter 
falfon kein günſtiges Proyroftifon zu Rellen. Immerhin ift es bemerkenk⸗ 
werth, daß die hieſtigen Bufuhren zwar bedeutend ſtärkee als im vorigen Jahre‘ 
find, aber keinesweges die Größe früherer Jahre erreichen. Nach dem Ause, 
wels des land wie thſchaftliten Kollegiums bat die Provinz Poſen 83 pCt. bei 
einem Verzältaiß von 100 gleich einer Mittelernte geerntet, und fchetrt uns 
diefe Angabe quantitativ auch richtig zu fir.. Dagegen fol das Reſultat 
andeter Provinzen viel deſſer ausfallen. Die fetzigen Preiſe find im Ver⸗ 
hältriß zu dem Ertrage unferer Provinz gerechtfertigt. 

Das Termingeſchaͤft war ſehr delebt, Novemder wurde fehe ſtark für 
Süddeulſche Rechnung gekauft, während die Spekul tlon den Feüzjihrs⸗ 
mi ig es 

ezablt wurde: November 17 -K 1-3, Dezember 174—3—4 
—%, F ühjahr Te R ; 


Breslau, 8. November. Die Börje eröffnete in ſehr günftiger Stime 
mung, die von Wien gemeldeten bifferen Kurſe und der dortige flüſſize Geld⸗ 
fand gaben den Spekulanten Veranlaſſung, ſich in Oeſterr. Werthin zu ſtel⸗ 
genden Kurſen zu engagiren. Das Geſchäft war febr belebt und die Umfäge 
erflreckeen fi faft auf alle Spekulatſonzwerthe. Der Boörſenſchluß war in 
Folge Wiener Kurſe febr feR, und blieben die höchſt bezahlten Karje zu dedin⸗ 
gen. Kredit 2084 à 209% ia Poſten bez u Ed., Lombarden feft behauptet, 
doch umſetzlos. Franzoſen 207% bz. u Gd. Wiener Union 170 vez. und 
Geld. iener Maklerdank 109 Gd. Banken ſehr feft und ſteigend. Schl. 
Bankverein in Poſten p. ult. 1824 a 1834 bez. Junze Disko tobank bis 
1371 a 13 4 bez. Wechslerbank 155 a 146 à 145 bez. Maklerbank fche 
begehrt, dis 180 bez. u. Gd. Oftdeutſche Bank ſehr lebhaft, 116 a 1163 in 
Poſten ber. u. Gd. Schleſ. Vereinsbank wenig verändert, 116 bez. u. Br. 
Bahren ſtill. Oder Ufer matt und niedriger. Fonds feft- Induſtriesffekten 
lebhoft. Laura und Oderſchleſ. Eiſenbahabed. bedeutend höber. Nachbörſe 
fet. Wiener und Berliner Anfangskurſe bekannt. Geld flü ſiz. Prämien: 
Reed t 211—2 in Poſten bez. u. Gd. Lombarden 1281 — 14 bez. und Geld. 
Feanzoſen 2094-2 Gd. Schleſ. Bod.⸗Ked.⸗Pfdbr. 98 Gd. Schleſ. Bodens 


Kredit 1.05 Gd. 
Produßten » Börfe, 


Magdeburg, 7 November. Welzen 76-82 Rt, Roggen 57 — 62 Mt. 
Gerfie 60—73 Ni., Hafer 46—50 Rt. für 2009 Pfd. (B. u. dis. -B.) 
In Quantitä- 


50 63 B 4 3 
loto 37-42 Rt. B. — Leinſaat loto feine 80--90 Bit. B. mittel 66 80 Rt. 
B., ordinäre 45—65 Rt. B. — Rübfaat loko pro 200 Pd. 93—102 Rt. B 
— Kleeſaat, loto roide pro 200 Pfd — Rt. B., weiße — B. — Thymotheum 
loko pre 200 Pid. — Rt: B. — Rüböl lolo pre 100 Pfd. ohne Bab 11 RE B. 
— betaöl Tolo pro 100 Pfd. ohne Haß 12} Et. 8. . Rüb kuchen pro 100 Bd, 
2721 Rt. B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. B TA 
Spiritus» Bericht. Spiritus loto one Bah per 100 Litres pro 100 
pet. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Biirss loto ohne Faß 1 
Rt. B., 184 ©, Frühjahr 188 B., Itf G. N en), 
8 Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht! Kleeſgat, 


B 
rothe. feft, ordir är 11—12 mittel 12— 3 fein 14—15, hochfein 153 
165 Rt. — Kleeſaat, weiße fehr feft, ordinär 12—14, mittel 15 17, 


fein 18 19, bochfein 204—22 Ri. — Roggen (r- 1000 Kiio) e 
Nor SBE- $ bz. Nov.⸗Dez. 574—4 bz, Diz.⸗Jav. 574 bz. u G. Apri Ma! 
1873 561 —57- 5654 bz, Mat-Buni 571 bz. Weizen per 1000 Kilo per 
Nov. 85 B. — Ger ſte per 1090 Kilo per Nov. 52 G. — Hafer 1000 Kile 
per Nov. 434 G. — Mapa per 1000 Kilo per Olt. 10:6 — Rüde! 
per 00 Rilo feſt lote 221 B, pr Novbr. u. Nov.⸗Dez. 225 bz., Dez Jannat 
221 B., Jau ⸗Febr. 223 B, neue Uſar ce 2375 B., April- Mal 1873 23, br 
neue Ufence 21 B, Mat-Iunt neue Uſance 244 B. Sept. Dit do. 244 B. — 
Sp ritus pr. 109 Siter à 100 , ruhiger, Iolo 181 B. 175 G., pec Ro, 
18: z bg Nov. Dez. 18 B., Dez.-Jan —, Januar- ebr —, April⸗Mal 1879 
18% bz. — Zint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Beedlan, den 7 Novbr: 4 


Preiſe der Cerealien. 


In Dylr Gar. und Sf, pro t 


100 Rilogramms. 


3 


feine mittle ord. Waare, i 
`~ — — ER nA À 
8 8 Weizen w. 9 5 — 812 — 17 5 — 
22 8 do. g. 9 5 =e] a] olz | — | = z 
555 Rogan | 6| — f6 1-5 | 17 — l 
Eaa) Gefe 5112| — 510 — 15 — | — 
Er E f Hafer neu ie — 4 8—144 6|_ 
SS& (chen 5 18 — 1420 — 
Ber 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
EEE 
Su Raps t 107 9 5 fis 900. 
2 Winterrübſen - | 917] 6 9 2] 6] 8/10 — 
& Sommtrrübſen. | 9117| 6f 822 6] 7122] 6 
SS S8 Delle. 817 zu 6| 7 6 | 
S8 Schlaglen 9 Old 727 6 


Brel Odls. Bl.) 


London, 9. Nov. Das Amtsblatt meldet die am 5. d. M. engli 
ſcherſeits erfolgte Unterzeichnung des Handelsvertrages. Die zur * 
rathung gewiſſer Fragen betreffs Feſtſtellung des Zolltarifs niederzu 
ſetzenden Kommiſſion beſteht aus zwei Mitgliedern, von denen jede £ 
gierung eins ernennt. Der Zufammentritt dieſer Kommiſſion in 
ris erfolgt 10 Tage nach Unterzeichnung und beendet ihre Arbeiten 
nerhalb drei Monate, doch kann die Friſt nach gegenſeitiger Uebe 
kunft der Regierungen verlängert werden. Im Falle von Meinung 
verſchiedenheit in der Kommiſſion können die Regierungen eine DIT 
Perſon als Schiedsrichter ernennen. Der Vertrag wird der Nation 
verſammlung unterbreitet, ſobald beide Regierungen über die der 
miſſion zu unterbreitenden Fragen fih geeinigt haben werden. 77. 
Austauſch der Ratifikation erfolgt in Paris alsbald nach der Sang 
nirung des Vertrages durch die Nationalverſammlung und die Ya „ 
tigkeit des Vertrages beginnt ſofort nach der Ratifikation. Die der 
ſtimmungen betreffs des Tarifs gelten bis 1. Januar 1877, betrell® mar 
Schiffahrt bis zum 15. Juli 1879. — 


in 


